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Berlin, vom 2. November. — Se. Majeſtät der 
König haben dem bei dem Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten angeſtellten Wirklichen Legations⸗ 
rath von Bülow den Charakter als Geheimer Lega⸗ 
tionsrath zu verleihen, den Legationsrath Major von 
Käſter, unter Beilegung des Titels eines Geheimen 
Legationsraths, und den bisherigen Kammergerichtsrath 
de Cog, mit dem Titel als Wirklicher Legationsrath, 
zu vortragenden Rathen bei der politiſchen Abtheilung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
—Allerguädigſt zu ernennen und die über dieſe Ernen⸗ 
nungen ausgefertigten Beſtallungen Aller hoͤchſteigenhaͤn⸗ 
dig zu vollziehen geruht. ' 


Deut ſchland. 


vom 28. October. — Am 
Schluß der heutigen Doͤrſe gewannen dis Geſchaͤfte 
neues Leben, indem man ſich den Juhalt eines durch 
Handelsſtaffette eingetroffenen Schreibens aus Bruͤſſel 
mittheilte, wonach Koͤnig Leopold durch die Repraͤſen⸗ 
tantens Kammer ermächtigt worden, den Friedensvertrag 
einzugehen. Briefe aus dem Haag melden, über die 
Reſolution des Miederländiſchen Kab'nets verlaute durch⸗ 
aus nichts, nur ſcheine es, als wolle man jedenfalls 

abwarten, was zu Druͤſſel beſchloſſen werde. 
In einem Schreiben aus Frankfurt a M. vom 
27. October heißt es: „Bei den Unruhen, welche hier 
beit drei Tagen ſtattgefunden haben, wird es Ihnen 
12550 ſeyn, etwas Näheres, Zuverlaͤſſiges daruͤber zu er⸗ 
ahren. Am Läſten d. begaun, laut vorgängiger Ber 
in Snachung der Obrigkeit, die diesjährige Weinleſe 
1 achſenhauſen, jenſeits des Mains, ſo wie dieſſeits. 
PT gebräuhlich,- die hier mit der neunten Stunde 
leſe 518 geſperrten Stadttbore, am Tage 
s 10 Uhr ofen zu laſſen. Gott weiß, durch 


7 


welches Verſehen dieſes am Z4ſten unterblieben wer, 


| 


der Wein⸗ 
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genug, die Thore wurden wie gewoͤhnlich um 9 Uhr 
geſpertt. Es ver ſammelte ſich eine bedeutende Menge 
vor dem Allerheiligen Thore, griff das Wachhaus an, 
warf die Fenſter mit Steinen, ſo wis die Wache ſelbſt, 
fo daß dieſe zu ihrer Vertheidigung das Bajonett er⸗ 
greifen mußte, wobei ein Paar Menſchen, einer leicht, 
der andere ſchwer verwundet wurden. Am 25ſten 
Abends, obgleich befohlen war, das Allerheiligen-Thor 
bis 10 Uhr offen zu laſſen, (was ſogar die ganze 
Nacht durch geſchehen if) war gleicher Zuſammenſluß 
der Meuge an dieſer Stelle, Aufforderung derſelden 
qu die Wache, die Bajonette abzulegen, und als dieſe 
ſich weigerte, Hervortreten eines Menſchen aus der 
Maſſe, kalrbluͤtiges Anlegen deſſelben mit, der Flinte 
auf das Thorgitter und augenblickliches Niederſchießen 
eines Unteroffiziers der Wache. Auf dieſe Weiſe fielen 
6 bis 8 Schuͤſſe aus dem Haufen (da es bei der Wein⸗ 
leſe erlaubt iſt, mit Gewehr zu feuern), wodurch ein 
Soldat ſo verwundet wurde, daß er noch in der Nacht 
ſtarb, und ein Anderer minder ſchwer. Gleichzeitig 
Zuſammenrottung vor den Haͤuſern der beiden Bürgers 
meiſter, die nur mit Mühe vor der Zerſtoͤrung geſichert 
wurden. Die in der Nacht durch Generalmarſch ver⸗ 
ſammelte Buͤrgergarde oder Stadtwehr verhinderte dit 
les Ungluͤck. Gestern, am 26ſten, Ablöͤſung aller Po 
ſten der Garniſon, gegen welche ſich eine ſehr gehäſſige 
Stimmung ausſprach, durch die Stadtwehr, eine väter? 
liche Bekanntmachung des Senats und Abends die voll⸗ 
kommenſte Ruhe. — Wohl zu bemerken iſt, daß die 
der allgemeinen Meinung nach von einigen bösartigen 
unruhigen Köpfen allhier, eine halbe Stunde von der 
Stadt im Oertchen Bockenheim herausgegebene Zeitung 
durch beſtaͤndige Aufreizung gegen die Verfaſſung dieſer 
Stadt, fo wie durch geſtern in viele Häufer geworfene 
aufrühreriſche Zettel, zur Mißſtimmung und Aufregung 
das ſtets bereite Werkzeug iſt, und fo fortgebend, über 
kurz oder lang noch groͤßeres Unglück herbeifuͤhren muß.“ 
＋ * 2 . 


Truppen au Sich vorbeideſiſiren ließ. 


* - 


Ingolſtadt, vom 25. Oetober. — Wegen mangeln⸗ 
der Geldmittel find nunmehr die Arbeiten an dem Fe, 
ſtungsbau eingeſtellt worden. Eine große Anzahl von 
Arbeitern wird dadurch verdienſtlos, und da gerade 
dermalen der Donauſtrom einen außerordentlich niedern 
Waſſerſtand hat, ſo iſt es um ſo bedauerlicher, daß die⸗ 
ſes guͤnſtige Ereigniß zur Forderung der fraglichen Baus 
ten nicht benutzt werden kann. Nicht weniger betrü⸗ 
bend iſt die Ausſicht fuͤr das eintretende Jahr, inſofern 
man nicht vorausſehen kann, ob und welche Geldmittel 
zur Fortſetzung des Baues in Bereitſchaft geſtellt ers 
den. Hiervon iſt die naͤchſte Folge, daß auch die An⸗ 
ſchaffung der noͤthigen Baumaterialien, wozu die Win⸗ 
terzeit zu benutzen waͤre, unterbleiben muß. 


Hamburg, vom 24. October. — Hier iſt folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Da das ploͤtzliche Er— 
ſcheinen der Aſiatiſchen Cholera in Hamburg gezeigt 
bat, daß die fruher getroffenen SperrMaß regeln den 
beabſichtigten Zweck nicht erfuͤllten, die Erfahrung auch 
lehrt, daß die Gefahr, die Krankheit durch Waaren 


verſchleppt zu ſehen, weniger groß iſt, die benachbarten 


Staaten ferner die von der Landſeite früher ergriffenen 
Sperr⸗Maßregeln groͤßtentheils aufgehoben und ſomit 
den Verkehr zu Lande frei gegeben haben, ſo ſieht E. 
H. Nath ſich veranlaßt, die Verfuͤgungen, welche wegen 
Vermeidung des Einſchleppens der Cholera von der Ste 
ſeite her im Laufe dteſes Jahres ergangen ſind, wieder 
aufzuheben. Es ſollen daher die Verordnungen, welche 
feit dem 30. Mai d. J. wegen der aus den Oſtſee⸗ 
Häfen und den Häfen des Weißen Meeres, fo wie 
der nördlich von Bergen belegenen Häfen des Königs 
reiche Norwegen, kommenden Schiffe erlaſſen find, ins 


gleichen diejenigen, welche eine ſtrengere Aufficht über 


die Schiffe zu Kuxhafen, der Cholera wegen, vorſchrei— 
ben, hierdurch aufgehoben und außer Kraft geſetzt wer⸗ 


den und die Quarantaine-Verordnungen in Kuxhafen 


forthin und bis auf weitere Verfuͤgung nur in dem 
Maaße beobachtet werden, wie die desfallſigen Vor⸗ 
11 abgeſehen von den wegen der Chol ra erlaſſe— 
nen Verordnungen, darüber entſcheiden. Gegeben in 
Unſerer Raths-Verſammlung. 


eau fret i . 
14 Patris, vom 25. October. — Vorgeſtern Vormit⸗ 
tag muſterte der König im Hofe des Palaſtes der Tui⸗ 


leren und auf dem Carrouſel Platze die vierten Bar 


taillone der Pariſer National-Garde, 2 Schwadronen 
der reitenden National-Garde, das Afte Linien-, das 
gte leichte Infanterie und das 6te Dragoner-Reg'ment. 
Dem Monarchen zur Rechten ritt der Kaifer Dom 
Pedro, zur Linken der Präfidene des Miniſter ⸗Rathes, 
Der Kriegs⸗Miniſter, der Marſchall Lobau, der Gene: 
ral Pajol und ein zahlreicher Generalſtad folgten dem 
Könige, der durch alle Reihen ritt und demnächſt die 

f ich Vorbeide Die Königin, 
fo wie dis anweſenden Prinzen und Primzeſſinnen ſa⸗ 


fluͤchteten Portugieſiſchen Militairs 


hen dem militairiſchen Schau guete ade 8 N Mittel, 
de c e e 


Balkon de zu. Gegen 1 Uhr begaben Se. 
Majetät, begleiter von Dom Pedto, Sich zu Wagen 
nach Vincennes, um den dortigen Artillerie Mandvers 


beizuwohnen. a RE 

Der Präöfident des Miniſterrathes und die Miniſter 
des Krieges und des Handels, der Marſchall Lobau, 
der General Pajol und mehrere Skabsoffiziere der Ma⸗ 
tionalgarde und der Linientruppen hatten geſtern die 
Ehre, mit dem Könige und der Koͤniglichen Famile zu 
ſpeiſen. Die Tafel beſtand aus 80 Couverts. 5 

Die Gazette de France erklärt die Nachricht, daz 
Pairs Verſammlungen bei dem Marquis von Talaru 
ftattfänden, für ungegründet, da derſelde ſeit 6 Mona— 
ten an Allem, was die Pairs-Kammer betreffe, keinen 
Antheil nehme. = 

Der Herzog von Mortemart iſt jetzt au die Stelle 
des Marſchalls Mortier, der das Amt eines Groß⸗ 
Kanzlers der Ehrenlegion erhalten hat, definitiv zum 
dieſſettigen Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe ers 
nannt worden. 

Der Miniſter des Handels und der offentlichen Ar⸗ 
beiten hat vier durch Gewitter, Hagel und Ueberſchwem⸗ 
mung verwuͤͤſteten Departements Unterſtuͤtzungen im Ges 
ſammt-Betrage von 34,900 Fr. bewilligt. 

Der Natroual meldet: „Die nach Frankreich ger 

aben er⸗ 
halten, ſich nach den Hafen zu De e en 
ditien gegen Dom Miguel unter den Aufpielen Dom 
Pedros und der Regentſchaft von Terceira ausgeruͤſtet 
wied. Ein Theil dieſer Ruͤſtungen geſchieht in Eug⸗ 
land. Alle Anordnungen find dafur gettoffen, daß die 
Expedition bald unter Segel gehen kann, General 
Saldanha wird daran Theil nehmen.“ a 

Am 22ſten d. M. wurde in Cherbourg das Linten⸗ 
ſchif[ Jupiter, von 90 Kanonen, vom Stapel gelaffen, 

Der Courrier de l’Europe bemerkt, gs ſey aufge⸗ 
fallen, daß in der vorigen Woche der Baron Roth ſchild 
dem Grafen Sebaſtiaut häufige Beſuche gemacht babe. 

Der Seepraͤfekt von Toulon hat unterm vorgeſtrigen. 
Datum folgende telezraphiſche Depeſche an den Marine: 
Minifter gerichtet: „Das Schiff Zebra, das am Zlſten 
Auguſt vor Alexand tien angekommen war, iſt am. ten 
September wieder von dort abgeſegeſt. Die Cholera 
richtete daſelbſt unter der Volksklaſſe, die keine Vo 
ſichts Maßregeln traf, um fi dagegen zu ſchüßen, große 
Verbeerungen ang. Die bennttelten Europäer waren 
15 Allgemeinen ven der Krankdert ver ſchont, die in 

aird noch ſchlimmer war. Der Zebra, der außerhalb 
dis Fahrwaſſets blieb, nahm alle moͤgliche Maßregeln, 
um nicht angeſteckt zu werden, und ſeine 


. Mann] 
A gend Das Transportſchiff Luxor re er ö 
Theben; man hofft, daß dieſe Stadt befreit bleiben 


werde.“ — Auf Veranlaſſung der in den erſten Tagen 
d. M. eingegangenen Nachrichten aus Aleraabrien⸗, 
fuͤgt der Monteur zu dieſer Depeſche hinzu, „denen 
zufolge die Cholera dort verheerend wüthete und die 


auf der Rhede beflindlichem Schiffe ſchleunig in See ge: 

gangen waren, a in gerechte Be dad 5 
geſetzte Handelsſtand von Marſeille bei der Regierung 

darauf an, daß ein Staalsſch'ff nach Alexandrien ger 

ſendt werde, um den Capitainen der Franzoſiſchen 

Schiffe die Befehle der Rheder in Betreff der Erhal⸗ 

tung ihres Eigenthums zu uͤberbringen; der See 

Mintſter beeilte ſich, dieſem Geſuche zu willfahren, und 
auf feinen Befehl iſt die Brigg Rufe, von dem Schiffs, 

Lieutenant Coreil befehligt, am 20ſten d. M. von Tou⸗ 

lon nach Alexandrien abgegangen; vor ſeiner Abreiſe 
nahm dieſer Offizier die Briefe der Marſeiller Kauf⸗ 

leute nach Aegypten in Empfang. Herr Coreil hat den 

Befehl, bei ſeiner Communicariom mit Alexandrien die 
größte Vorſicht zu beobachten; er folk ſich außerhalb des 
Hafens halten, den dieſſeit gen General; Konful in Ae 

gypten, Herrn Mimaut, ſofort von ſeiner Ankunft un: 

terrichten, nichts an Bord des Schiffes, aufnehmen, 

fondern nur ſich von dem genannten General Konful, 

der auf einem anderen Fahrzeuge neben denr Rufe au 

legen wird, die Nachrichten diktiren laſſen, die dieſer 

nach Frankreich gelangen laſſen will. Außerdem if 

Herr Coreil angewieſen, die Schiffe, die mit ihm com⸗ 

muniziren mochten, unter dem Winde zu halten.“ 


enn. 

„Ekſſabon, vom 12. October. — Der Kapitain 
eines kleinen Fahrzeuges, das vor einigen Tagen von 
den Ajoren angekommen iſt, bringt folgende Nachrich⸗ 
ten über die Streitkräfte der Conſtituttonellen von Ter- 
crira mit. Ihr Heer iſt 10 12,000 Mann tuͤchtiger 
Truppen ſtark, und fie haben ein kleines Geſchwader 
von 3 Brigas und eben ſo vielen Brigg ⸗Goeletten. 
Alles iſt zu einem nahen Angriffe auf Portugal bereit. 
Der Kapitain, welcher dieſe Nachrichten uber bracht, 
hat auch ausgeſagt, daß durch eine Verfügung vom 
13. Sept. die Rigentſchaft von Tercetra angekuͤndigt 


babe, daß die Feindseligkeiten gegen die Portugieſiſchen 
Schiffe unverzuͤglich beginnen ſollten. Dieſe Schritte 


ſcheinen genau mit dem uͤbereinzuſtimmen, was unſere 
hieſige Regierung in Erfahrung gebracht hat, denn alle 
die Vertheidigungs⸗Maßregeln, welche man ſeit einiger 
Zeit getroffen dat und noch immer trifft, find, nur ein 
Beweis, daß man von Angriffsplänen: aus jener Ger 
gend Kenntnitz haben muͤſſe. ö 

Der Prunk, mit welchem der Pater Macedo beſtat⸗ 
tet worden iſt, hat ſeinen Grund in einer Maßregel, 
welche der kluge Mönch vor feinem Tode getroffen hatte. 
Er hatte nämlich in ſeinem Teſtamente eine Summe 
don 6000 Frs. zu feiner Beerdigung beſtimmt, „die,“ 
wie er in. ſeinem letzten Willen ſagt, „ſeinen Verdien⸗ 

en und dem Rufe, deſſen er in ganz Europa genoſſen, 
angemeſſen ſeyn ſolle.“ ; 


En gel ann d. 
London, vom 25, October. — Geſtern hat nener⸗ 
ings im auswärtigen Amte eine Könferenz der Ber 


* 
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laͤndiſchen Meere abgehen. 


vollmächtigten in Bezug auf die Niederländiſchen An; 
gelegenheiten ſtattgefunden. Die Miniſter waren Über 
zwei Stunden verſammelt. a 1 
Dem Globe zufolge, ſind die Bevollmächtigten der 
großen Mächte jetzt auch damit beihäftigt, die Grenzen 
Griechenlands definitiv zu beſtimmen. i 
Die Morning⸗ Chronicle verſichert, daß das 
Geruͤcht einer ferneren Prorogation des Parlaments 
ungegruͤndet ſey. Das Parlament würde ſpaͤteſtens am 
1. December wieder eroͤffnet werden. . 
Die Morning: Port behauptet, daß die öffentliche 
Meinung ſich ſtaͤrker als je gegen die Reform, Bill aus⸗ 
geſprochen habe, und verweiſt in dieſer Beziehung auf 
die neueſten Wahlen in Dublin, Dorcheſter, Pembroke, 
Liverpool und anderen Platzen, wo die Anti, Reſormi⸗ 
ſten den Sieg davongetragen hätten, Den Miniſtern, 
füge das genannte Blatt hinzu, bliebe unter ſolchen 
Umſtaͤnden freilich nichts Beſſeres übrig, als ſich von 
ihren Hulfstruppen unter dem Poͤbel Bittſchriften eins 
reichen zu laſſen. een 
Die Nachrichten aus Kidderminſter uber den dorti⸗ 
gen Fabrik- Zuſtand lauten ſehr traurig. Durch die 
Einſtellung einer einzigen Fabrik find über. 1200 We⸗ 
ber außer Thaͤtigkeit geſetzt worden. N 6 857 
Eines der Fahrzeuge, die von Dom Pedro zur Ex⸗ 
pedition gegen Portugal beſtimmt worden, der Kon, 
greß, ſegelte geſtern Abends wohlbemannt und ausge⸗ 
rüfter nach Northfleet- ab. Ein anderes Fahrzeug, das 
dieſelbe Beſtimmung dat, wird in die em Augenblick 
mit großer Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet. Ni vn 
Der Hamſhire Telegraph meldet a 
mouth vom 22. October: „Die Flotte, unter Befehl 
des Viee⸗Admirals Sir Edward Codrington, kam heute 
Morgen von Plymouth in Spithegd an. Der Admi⸗ 
tal zog gegen Abend ſeine Flagge ein und empfing am 
Lande die Gluͤckwünſche wegen Beförderung ſeines 
Sohnes, des Lieutenants H. J. Codrington, der zum 
Commandeur ernannt worden iſt. Die Caledonia wird, 
wie man ſagt, den Winter über in Spithead bleiben, 
und der Revenge von 78 Kanonen nach dem Mittel⸗ 


15 


News Yorker Zeitungen bis zum Aten d. be⸗ 


richten von einem ernſtlichen Auflauſe zu Providence 


in Rhode, Island, der durch einen Hader zwiſchen den 
Weißen und Schwarzen veranlaßt worden. Ber 
ſtenarale in der Geſchichte der Neu,Engliſchen Staaten 


war der Gouverneur ‚gendtbigt, das Militair zum 


Feuern auf einen zuͤgelloſen Poͤbel zu beordern, ſo daß 


mebrere Burger geioͤdtet und viele verwundet wurden. 


Man fuͤrchtete, daß eine Verſchwöͤrung mit aue ebrei⸗ 
teten Verzweigungen unter der ſchwarzen Bevölkerung 
der Vereinigten Staaten beſtehe. — Maag batte in 
New⸗Hork Nachrichten aus, Veracruß bam 20: August, 


wonach das Volk von Nukaten um Wledera l e 
in die Mexikaniſche Umon und Ve a heben 
beſchloſſen hatte. N e 
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unſere Blätter erwähnen neuerdings einer Infur⸗ 
rection der Eingebornen auf der weſtlichen Küfte von 
Sumatra, und zwar in Natala, wo dle Holländer zum 


Theil niedergemetzelt und zum Theil genoͤthigt worden, 


ſich in eine feſte Citadelle zu flüchten. 

Die Malta- Zeitung vom öten d. meldet nach 
amtlichen Berichten aus Tunis vom 17ten v. M., 
daß vor Sphax ein Schiff in 24 Tagen aus Alexan⸗ 
drien mit 90 aus Mekka zuruͤckkehrenden Pilgrimmen 
angekommen war, von denen vier unterweges an der 
Cholera geſtorben waren. Der Bey ließ das Schiff 
mit den Paſſagieren nach Livorno fortweiſen. Sir 
Rob. Gordon kam am 19. Sept. auf der Reiſe von 
Konſtantinopel nach England auf der Königl. Fregatte 
Actaͤon in Malta an und fegelte am 28ſten wieder ab. 

Beim Beginn der heutigen Boͤrſe waben alle Fonds 
etwas niedriger als geſtern, weil ſich unbegruͤndete Ge⸗ 
ruͤchte von einem Unwohlſeyn des Koͤnigs und von der 
ſowohl Seitens Holland als Seitens Belgien geſchehs⸗ 
nen Verwerfung der 24 Artikel verbreitet hatten. 


N Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 26. Oeteber. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien hat geſtern den nach⸗ 
sehenden Tagesbefehl an das Heer erlaſſen: 8 
„Hauptquartier Tilburg, den 25. October 1831. 
Durch gegenwärtigen Tages⸗Befehl mache ich dem 
Heere bekannt, daß der Waffenſtillſtand heute Mittags 
abgelaufen iſt. Das Heer muß ſich demnach von die⸗ 
ſem Augenblicke ab als im Kriegs Zuſtande gegen jeden 
Feind betrachten, der das Grundgebiet von Alt Nieder⸗ 
land ſollte verletzen wollen. Alle Vorkehrungen muͤſſen 


jetzt getroffen werden, die der Kriegs Zuſtand erheiſcht. 


Jod fordere demnach alle Generale und Stabs⸗Offiziere 
anf, den Truppen, über welche ſie den Befehl führen, 
die zu dieſem Ende noͤthigen Ordres und Vorſchriften 
zu ertheilen. Inſonderheit ſey der Armee zu Felde, 
über. die den Befehl zu führen ich das Vo recht habe, 
die größte Wachſamkeit und Vorſicht auf das drin⸗ 
gendſte anempfohlen. Wie fie im Angriffs Kriege Be 
weiſe von Muth und Unerſchrockenheit gegeben, ſo 
wird fie, deſſen halte ich mich verſichert, mit dieſen 
vortrefflichen Eigenſchaften auch die Tugend der Be⸗ 
hutſamkeit und Ausdauer verbinden, die unter den ge⸗ 
genivärtigen Umftänden durchaus unentbehrlich iR. 
Der Feldmarſchall, Obers Befehlshaber des Heeres, 
Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 
Sobald ſich das Hauptquartier der beiden Königl. 
Prinzen in Herzogenbuſch befindet, wird dasjenige des 
Her von Sachſen⸗ Weimar. nach Oorſchot verlegt 


Nachrichten aus unſerem Hauptquartier zufolge, hat 
das Belgiſche Heer Sein Lager zwiſchen Dieſt und Mor 
taign verlaſſen und iſt über den Demer gezogen, um 
eine unſerer Gränze nahere Stellung einzunehmen. 
Alle in jener Gegend dieſſeits des genannten Fluſſes 
gelegene Orte find mit Truppen angefüllt. Ein ande 


rer Theil des regie en es iſt uber rloo 
und Herenthals nach der N e gage, wo — 
gefaßt hat, um die militairiſchen Stellungen an diekm 
Fluſſe zu decken i — * f 

Der General-Lientenant de Kock und der General⸗ 
Major vom Genie, Evers, find am 23ſten d. von Mid⸗ 
delburg nach Seelaͤndiſch Flandern abgegangen. 

Aus Staats Flandern wird gemeldet, daß in der Ge⸗ 
gend von Maldeghem, Ecelod, Aſſenede und Bouchante 
viele Belgiſche Truppen, meiſtens Wallonen, zuſammen⸗ 
gezogen find. Der Kapitalen⸗ Damm wird jetzt durch 
ſechs Stuͤck Geſchuͤtz vertheidigt. f 

Man ſieht hier der Ankunft Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſtin Helena von Rußland, welche London 
am 26ſten d. verlaſſen wollte, entgegen. Ihre K. Hoh. 
die Prinzeſſin von Oranien wird ihr b's an den ſoge⸗ 
nannten Zwet entgegenfahren. > 

Der ehemalige Franzoͤſiſche Geſchaͤftsträger an unſe⸗ 
rem Hofe, Herr von Larochefoucauld, der von dem Ba⸗ 
ron Durand de Mareuil erſetzt worden, iſt uͤber Breda 
nach Paris zurückgekehrt. 8 

Aus dem Haag, vom 27. Oetbr. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien hat ſich am 25ſten 
von ſeinem Hauptquartiere nach der Feſtung Grave 
2 + wo 5 nachdem einige Anordnungen von 

m getroffen worden waren, na il a 
kehrt M: en) uearD ! nr 

Unſere Armee zu Felde befindet ſich jetzt größten: 
theils in den Poſitionen von Vegchel, Eindhoven, Bor 
tel und Tilburg konzentrirt. Die Einwohner von 
Maſtricht haben ſich mit Lebensmittel auf zwei Monate 
verſehen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
ßen iſt nach der hieſigen Reſidenz zurückgekehrt. 
Der Ältefte Sohn des Prinzen von Oranten wollte 


geſtern zur Armee abgehen und ſich in das Hauptqusr⸗ 


tier ſeines erlauchten Vaters begeben. 

Neueren Nachrichten aus Zeeland zufolge, haben die 
vier Korvetten, welche bereit waren, die Fahrt nach 
Oſt, und Weſtindien anzutreten, den Befehl erhalten, 
einſtweilen noch nicht unter Segel zu gehen. 

Amſterdam, vom 26. October. — An unterer 
heutigen Boͤrſe wollte man mit Beſtimmcheit wiſſen, 
daß die von unſerer Regierung auf die Beſchluͤſſe der 
Londoner Konferenz erthei te Antwort dahin laut, daß 
Se. Majeſtaͤt der Konferenz fue die Muͤhe, die fie ſich 
gegeben, freundlichſt dankten, jedoch einige in dem vor⸗ 
geſchlagenen Friedens Trakrate enthaltene Beftimmun: 
gen nicht ganz verſtaͤndlich faͤnden und daher einige 
nähete Aufklärungen zu erlangen wünſchten, bevor Sie 
ſich daruber erklaͤtten; daß Hoͤchſtdieſelben inzwiſchen 


von Ihrer Seite die Feindſeligkenten am 25. October 


nicht wieder aufnehmen würden, ſich aber vorbehielten, 
alle Angriffe von Seiten der Belgier kräftig zurück; 
weiſen. Nächſtdem wollten unſere Kaufleute ans Lon 
don die Nachricht haben, daß ſich die Konferenz aufge⸗ 
loͤſt und die Vollzüühung der 24 Artikel dem Engliſchen 


ſtigſten Reſultste verſpricht. 


den Minifter 


ein geheimes Comité 


den Kriegs ⸗Miniſter ebenfalls gegenwartig zn 


und Franzöſiſchen Geſandten überlaſſen habe. Der 
Nuſſiſche und der Preußiſche Bevollmaͤchtigte, hieß es 
ferner, wollten aus London nach dem Haag abreiſen. 

Einer an der Boͤrſe verbreiteten Nacht icht zufolge, 
hätten die Belgler, die ſich bisher geweigert. die 24 
Artikel der Londoner Konferenz anzunehmen, einen An 
geiff gegen unfere Vorpoßen in Secländiſch Flandern 
gemacht; doch ſpricht man auch don einer in Belgien 
berrſchenden -Gährung, von der man ſich hier die guͤn / 


n ee ee 

Brüffel, vom 25. October. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten, Kammer verlangte 
Hr. Legrelle, Burger meiſter von Antwerpen, einen Ur⸗ 
land, der ibm bewilligt warde. Der Präfdent verlas 
hierauf das (bereits erwahnte) Schreiben des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, worin die Kammer 
aufgefordert wurde, ſich unverzüglich mit dem Geſetz⸗ 
Entwurf in Bezug auf die 24 Artikel zu befchäftigen, 
und zu dem Ende auf morgen zuſammenderufen werden 
möchte, um ihr die Abſichten des Königs mitzutheilen. 
Herr von Robaulx fragte, ob dies die Mittheilung ſey, 
welche geſtern angekuͤndigt worden? Worauf der Praͤ⸗ 
ſident bemerkte, daß Herr von Meulenaere nicht an⸗ 
weſend ſey. Hr. A. Rodenbach ſagte: „Ich habe in 
der Sitzung am Fteitag darauf angetragen, daß der 
Friedens Traktat den Seetionen zugewieſen würde. Es 
ſchtint mir, daß wir deuſelben ſehe reiflich in Erwaͤgung 
ziehen muͤſſen. Wenn es ſich darum handelt, un; 
ſerem Feinde 3 bis 400 000 Belgier adzutreten und 


ihm 8 Millionen 400/000 Gulden jährlich zu bezoh⸗ 


len, ſo haden wir dazu immer noch Zeit. Ich trage 
auf die Tagesordnung an.“ Der Praͤſident erwiederte 
darauf, kaß gar nichts an der Tagesordnung, fen, als 
zu wiſſen, auf welche Weiſe man ſich mit dem Frie⸗ 
dens⸗Traktat zu beſchaͤftigen gedenke. Auf den Antrag 
des Herrn Lebeau wurde ein Huiſſier abgeſchickt, um 
der auswärtigen Angelegenheiten zu ek 
ſuchen, in der Verſammlang zu erſcheinen, und die 
Sitzung ſo lange aufgehoben. Nach Verlauf einer hats 
ben Stunde erſchien der Miniſter und erklärte der 


Verſammlung, daß die von dem General Belliard und 
dem Sir Robert Adair empfangenen vertraulichen Mit⸗ 


tbeilungen zu dem Wunſch Anlaß gegeben Hätten, daß 
die Kammer- ſich ohne Verzug mit dem Friedeus Trak⸗ 
tat becchäftigen moͤcht /, und erſuche er dieſelbe, ſich in 
zu verwandeln, um ſie von dem 
Juhalt der ſelben in Kenntniß ſetzen zu konnen. Da 
dies von allen Seiten unterſtuͤtzt wurde, ſo bemerkte 
Herr Pirſon noch, daß es wuͤnſchenswerth en 
e . 
Dieser Miniter wurde demnach auch aufgefordert, ſich 
in der Kammer einzufinden. — Mittlerweile erstattete 
Herr von Meulenaere in ſeiner Eigenſchaft als Mini“ 
ſter des Junten einen Bericht über die ihm zugewieſe 
nen Bittſchriften ab, worin um Entſchädigungen für 


die in Folge des Krieges angerichteten Vermäßungen 


u u 
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uachgeſucht wurde. Er erklärte, daß der Grund ſaß 


einer allgemeinen und vollſtaͤndigen Eutſchaͤdigung von 

der Regierung nicht anerkaunt werden koͤnne, weil die 

daraus hervorgehenden Laſten fuͤr das Land, gauz be⸗ 

fonders unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, nicht zu 

erſchwingen ſeyn duͤrften. Nach einem ganz mäßigen 

Anſchlag beliefen ſich die, allein in dem letzten Feld⸗ 

zuge, in den Polders angerichteten Verwuͤſtungen guf 

3,432,000 Gulden, und der Geſammt⸗Schaden in K 

beiden Feldzügen wuͤrde die Summe von 10 Millionen 

Gulden uͤberſteigen. Es ſeyen aus dem bewilligten 
Kredite 172,883 Gulden unter die Huͤlfsbeduͤrftigſten 

vertheilt worden, und waͤren zu dieſem Zweck noch 

172,116 Gulden vorräthig. Der Miniſter erklärte, 

daß er fpäterhin ein genaues Verzeichniß der ausgege⸗ 

benen Summen vorlegen wuͤrde, damit man ſich von 

der zweckmäßigen Verwendung des bewilligten Kredits 

Überzeugen konne. Nach Dermbigung dieſes Vortrages 

trat der Kriegs⸗Miniſter in den Saal, end der Präſi⸗ 
dent gab Befehl, die Tribunen räumen zu laſſen. u 

214, Uhr verwandelte ſich die Kammer in ein geheimes 

Comité. — Den Berichten hieſiger Zeitungen zufolge, 

nahm in dieſem geheimen Comité der Miniſter der 

auswärtigen Angelegenheiten das Wort und erklärte, 

daß es der Regierung im hoͤchſten Grade angenehm 

ſeyn wurde, die Entſcheidung der Kammer fo bald als 

moͤglich kennen zu lernen, daß es zu wuͤnſchen geweſen 
wäre, daß die Antwort der Belgiſchen Regierung am 

25ſten hatte erfolgen koͤnnen, um dem Zuſtande der 

Ungewißheit ein Ende machen und wiſſen zu konnen, 

was das Land zu erwarten haͤtte. Ein Mitglied machte 

hierbei die Bemerkung, daß, da der Traktat erſt am 

Daten Morgens unter die Mitglieder vertheilt worden 

ſey, es unmoglich geweſen wäre, am 25ſten ſchon zu 

einer Entſcheidung gekommen zu ſeyn. Der Mintſter 

möge erklaren, ob er glaube, daß die Feindſeligkeiten 

am 25ſten wieder aufgenommen werden wuͤrden, und 

ob nicht eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu 

hoffen ſey? Herr v. Meulenagere erwiederte darauf, 

daß die Wieder⸗Aufnahme der Feindſeligkeiten vom Kö: 
nige von Holland abhinge; von einer Verlängerung 

des Waffenſtillſtandes ſey nicht die Rede geweſen. Ueber 

den Entſchluß des Koͤnigs von Holland ſey noch nichts 

bekannt. Der König habe auf dis erſte Frage, die an 

ihn in Bezug auf den Frtedens⸗Traktet gerichtet wor; 

den ſey, geantwortet, daß er denſelben weder annähme 

noch verwerfe, ſich aber über dieſen Gegenſtaud nicht 

ausſprechen wolle, und habe Hinzugefügt, daß die Kon: 

ferenz, wenn es ihr geſiele, ſein Stillſchweigen fuͤr eine 
„Weigerung annehmen und mit ihm machen möchte, 
was fle wolle. Es ſeyen Befehle gegeben worden, um 

eine kategoriſche Antwort zu erhalten, und der Courier, 
welcher dieſe Antwort bringen ſolle, wuͤrde von einem 

Augenblick zum anderen erwartet. Der Minister be⸗ 
merkte, daß ihm dieſe Details von dem General 

Belliard und Sir R. Adatr mitgerhelt worden pen. 
— Aufgefordert, ſich über die nn ee 
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ſtatigte die Anſichten des Miniſters. 
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auszusprechen, falls der Traktat verworfen wurde, ani⸗ 
wortete der Minifter, daß, wenn man den Organen 
der Franzoͤſiſchen Regierung glauben dürfe, die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee einen friedlichen Zuſchauer deſſen, was 
in Belgien vorginge, abgeben und demſelben keinen 
Beiſtand bewilligen wurde, ſollte es auch einer Reſtau⸗ 
ration unterworfen werden. Ein Mitglied fragte den 
Miniſter, ob er wirklich glaube, daß Frankreich ein 
ſolches Verfahren beobachten werde? „Wenn man 
mich,“ antwortete Herr v. Meulenaere, „um meine 
perſönliche Meinung fragt, fo ſage ich, daß ich es 
nicht glaube.“ Mehrere Stimmen riefen hier: „Wir 
glauben es eben fo wenig.“ — Bei der Berathung 
Aber die feſtgeſetzten Grenzen ſuchten mehrere Mitglie⸗ 
der zu beweiſen, daß Belgien ſo zuſammengeſetzt nicht 
beſtehen könne. Nach einer ziemlich langen Erdrterung 
uͤber die Theilung der Staatsſchuld kam man wieder 
auf die politiſche Frage zurück, und Hr. v Meulenaere 
verſich⸗ ee aufs neue, daß bie fünf Mächte es Belgien 
üdel gedenken würden, wenn es den Traktat verwuͤrfe. 
Herr van de Weyer, welcher dem Comité in feiner 
Eigenſchaft als Koͤnigl. Kommiſſarius beiwohnte, be 
Er erzaͤhlte, daß 
er, vor ſeiner Abreiſe aus London bei ſeiner letzten 
Zuſammenkunft mit Lord Palmerſton, dieſen Miniſter 
gefragt habe, was Belgien im Fall einer Weigerung 
zu befuͤrchten Hätte, und was die Fünf Maͤchte thun 
wurden? Folgende Antwort ſey ihm darauf zu Theil 
geworden: „Statt daß Sie jetzt fünf Machte 
gegen ſich haben, wurden es alsdann ſechs 
feyn. Ein Mitglied fragte, was die fünf Machte 
für Maßregeln zu nehmen gedächten, im Fall Belgien 
ſich weigere? Herr van de Weyer erwiederte, daß er 
glaube, der Plan ſey, die Belgiſchen Häfen zu bloki⸗ 
ren, und die Gebietstheile, welche Belgien verlieren 
ſolle, milttairiſch zu beſetzen. Ein anderes Mitglied 
ſagte, man ſpraͤche ſo viel von dem Handel mit 
Deutſchland und von den Abzugswegen, die durch die 
Freiheit der inneren Schifffahrt eroͤffnet würden; er 
mochte aber doch wiſſen; welche Mittel man hatte, um 
Holland zur Ausführung dieſes Theils des Trakrates 
zu zwingen? Herr van de Weyer bemerkte, daß, wenn 
Holland ſich weigere, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, 
Belgien ein Gleiches thun und mit Bezahlung der 
Schuld einhalten köune. Hierauf elwiederte ein Mit⸗ 
glied, daß, wenn Belgten einmal die Schuld uͤbernom⸗ 
men hatte, es Holland hoͤchſt gleichguͤltig ſeyn wurde 
und könne, ob die Belgiſchen Staats Gläubiger ihr 
Geld erhielten, oder nicht. Dieſe Bemerkung blieb un 
beantwortet. Ein Mitalied fragte, warum man nicht 


noth einen Abzugsweg nach Deutſchland und dem Meoſel⸗ 


lande durch Luxembutg verlangt habe? Hr. van de Weyer 


bemerkte, daß man dadurch anerkannt haben wuͤrbe, 


kein Recht auf Luxemburg zu befigen. Hiernächſt wurde 


der Kriegs⸗Miniſter aufgefortert, über den Zuſtand der 


Armee Aufklatunnen zu geben. Herr Ch. von Brou⸗ 
care berkla te, daß die Bolgiſche Armee jetzt gut organis 


fit and im Stande ſey, das größte Zutrauen einzu⸗ 
fiögen: Sie ſey voller Etfet und vom deſten Geiſte 
beſeelt; aber man duͤrfe es ſich nicht verbergen, daß fir 
an Zahl zu gering ſey, um mit ihr einen Angriffskrieg. 
zu unternehmen; ſie koͤnne nur dazu dienen, die Gren⸗ 
zen zu vertheidigen und einen feindlichen Augriff zurück 
zuweiſen. Der Redner fügte hinzu, daß er nach dem 
Erkundigungen, welche er über die Holländische Armee 
eingezogen habe, verſichern könne, daß, wenn auch ihre 
Kavallerie und Artillerie ſich in gutem Zuſtande befäns 
den, doch ihre Infanterie ſchlecht und durchaus demo⸗ 
raliſirt ſeh. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten erklärte, daß er mit dieſer, Anſicht ſeines Kolle⸗ 
gen nicht uͤbereinſtimme. Er glaube im Gegentheil, 
daß die Hollaͤndiſche Armee in jeder Beziehung gut 
organiſirt und außerdem viel zahlreicher als die Belgi⸗ 
ſche ſey, und daß dieſe ihr daher nicht Widerſtand lei; 
ſten koͤnne. Der Kriegs⸗Miniſter vertheidigte ſeine An⸗ 
ſit mit großer Lebhaftigkeit und deuckte ſeine Ver⸗ 
wunderung uͤber die Behauptung ſeines Kollegen aus. 
Nach einigen zwiſchen den beiden Miniſtern gewechſel⸗ 
ten heftigen Worten erklaͤrte der Keiegsminiſter, daß er 
in die Veiſammlung gekommen ſey, um auf die Fragen 
der Kammer, nicht aber auf die Interpellatlonen eines 
Miuiſters, zu antworten. Herr von Meulenaere bee 
merkte dagegen, daß, wenn man ihm als Miniſter das 
Recht, Fragen aufzuwerfen, firertig machen wolle, ſo⸗ 
koͤnne man dies doch nicht in feiner Eigenschaft ale 
Repraͤſentant. Dieſer Wortwechſel machte einen peihr 
lichen Eindruck auf die Verſammlung. Ein Mitglied 
fragte, ob es wahr ſey, daß die Franzoͤſiſche Regierunz 
gedroht habe, ihre Offiziere zuruͤckzurufen, falls Belgien 
den Traktat verwerfe? Hr. v. Meulenaere erwiederte, 
daß die Belgiſche Regierung keine offizielle Mitchetlung 
erhalten habe und ihr auch keine Art von Eröffnung. 
in dieſer Beziehung gemacht worden ſey. Es wäre 
dies nur ein Geruͤcht, welches zwar auch ihm zu Ohren 
gekommen, das er aber fuͤr unbegründet halte. Der 
Kriegsminiſter bemerkte mit Heftigkeit, daß die Offt⸗ 
ziere, von denen hier die Rede ſey, jetzt unter den 
Befehlen der Belaiſchen Regierung ſtaͤnten, und daß. 
Niemand das Recht habe, fie zurückzuberufen. Der 
Miniſter weigerte ſich, auf die Frage eines Mitgliedes 
über die Stärke der Belgiſchen Armee, uber ihre Hilfs 
mittel und Stellung zu antworten. Heir Ch. Lehon 
beſtaͤtigte das froher Geſagte über die Geſtunungen 
Frankreichs und uͤder deſſen feſten Entſchluß, Alles auf⸗ 
zubieten, um den Frieden Europa's nicht aufs Spiel 
zu ſetzen. Er fuͤgte hinzu, daß in einem Briefe aus 
Amſterdam dem Franzoſiſchen Geſandten angezeigt werde, 


daß in Holland der grote Enthuſtasmus herrſche, und 


daß man daſelbſt nichts ſehnlicher als einen zweiten 
Einfall in Belgien wuͤnſche. Herr Jamie erzählte 
der Verſammlung, daß er kurzlich die Ehre gehabt 
habe, mit dem Herzoge von Orleans zu fprifen, und 
daß der junge Prinz ihm geſagt habe, daß Belgien 
die Vorſchlaͤge anneymen müſſe, und daß Frankreich 


gi 


es mit Verguligen ſeben würde, wenn es dem allgemei⸗ 
nen Frieden bieſes Opfer brächte; daß man ſich daher 
letzt unterwerfen und von ber Zeit und guͤnſtigeren 
Uniftänden beſſere Bedingungen erwarten muͤſſe. Es 
ſey ſchon ſehr viel für Belgien, wenn feine Unabhän⸗ 
gigkeit von den Maͤchten im Norden anerkannt wuͤrde; 
man habe dieſe Anerkrunung nur mit vieler Mühe ers 


langt. — Die Verſammlung entſchied darauf, daß ſie 


ſich morgen um 10 Uhr mit dem Entwurfe in den 
Secttonen beſchaͤftigen wolle, daß ſich um 2 Uhr die 
Central, Section zur Abfaſſung des Berichts verſammeln 
und derſelbe um 7 Uhr Abends am geheimen Comité 
abgeſtattet werden folle. 5 It 
Der Warſchal Gerard hat feine Ruͤckteiſe nach 
Frankreich angetreten. ! 
Der Ba on Stockmar iſt heute in größter Eile von 
London eingetroffen und hat sogleich eine Audienz beim 
Könige gehabt. N ish 
Die Aachener Zeitung enthalt nachſtehendes Schreiben 
aus Brüffel vom 25. Oetober: Am verfloſſenen 
in der Repräſentanten⸗ Kammer nicht vielen Wider⸗ 
ſpruch finden würden, ſeitdem aber fcheinen die Gegner 
derſeſben ſich viele Muͤhe gegeben zu Haben, um Ans 
haͤnger zu gewinnen. So iſt alſo die Oppoſition 
ſtäörker als man Anfangs glaubte. Bei dieſer Stim⸗ 
mung in der Kammer hielten die Miniſter von Frank⸗ 
reich und Enaland es fuͤr noͤthig, dem Miniſter der 
aus wärtigen Angelegenheiten, Herrn de Meulenaere, 
zu erklären, fie hatten Befehl, Bruͤſſel ſogleich zu vers 


laſſen, wenn die Kammer den König nicht zur Abs 


ſchließung des Friedens im Sinne der 24 Artikel er⸗ 
mächtigte. General Belliard fuͤgte hinza, Fraukreich 
wurde Belgten nicht wieder zu Hilfe kommen, wenn 
es, nach Ablauf. des Waffenſtillſtands, von Holland ans 
gegriffen wurde; auch wurden alle iu der Belgiichen 
Armee dienenden Franzöſiſchen Offiziere, und Soldaten 
in ibre Heimath zuruͤckkeh en, und endlich Belgien, 
im Namen der Konferenz, militairiſch okkupirt werden. 
Um dieſes der Kammer mitzutheilen, begehrte geſtern 
Herr de Meulengere eine geheime Sitzung, welcher, 
auf den Wunſch mehrer Deputirte, auch der Kriezs⸗ 
Miniſter deiwohnte. Als die Miniſter ihre Eröffnung 
gemacht hatten, erhoben ſich lange Debatten, in denen 
Herr A. Gendebien und einige andere Depaticte feines 


Schlages bis zum Wahuſinne gingen. Lieber, hieß es, 


Möchte Belgien ganz untergehen, als ſich fo ſchmäh⸗ 
lichen Bedingungen unterwerfen. Auf Befragen über 
den Zustand der Armer, erwiderte Herr de Brouckere, 
Re jep 60 bis 70,000 Mann ſtark, zum Widerſtande 
zwar ſehr geeignet, zu e nem Anariffe aber zu ſchwach, 
Pieleiar würde gar die Vertheidigungs⸗Linte auf eint 

en Paukten durchbrochen werden. Im Laufe der 
„Dlskuſſion gertethen die beiden Miniſter ſelbſt ziemlich 
{ aft aneinander, was um ſo unanfiändiger war, da 
fie wenigſtens vor der Kammer gleicher Geſinnung 
ſeyn müßten. Di jenigen, die immer nur noch Zeit 


* 


gewinnen wollen, beriefen ſich entlich aufs Reglement. 
wonach der Geſetzvorſchlag erſt in der Section diskutiert 
werden muß; der heutige Tag. HE hiezu verwendet wor: 
den; heute Abend erſtattet die Central Section ihren 
Bericht ab und wahrſcheinlich wird es daun noch zu 
den Öffentlichen Debatttn kommen. l 

Ein anderes Schreiben aus Brüſſel vom 25ſten 
Oetober, welches die Preuß. Staats-Zeitung mit⸗ 
theilt, enthalt Folgendes: „Es giebt bier ſehr Viele, 
die heute den Kanonendonuer des Feindes oder min⸗ 
deſtens die Ankündigung deſſelben mit großem Ver⸗ 
gnuͤgen gehört hatten. Der Wiederbeginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten von Seiten Hollands würde ſowohl unſeren 
Revolutionemännern als der Holländiſchen Partei, tes 
ren Exiſtenz im Lande ſich mit jedem Tage mehr kund 
gebt, ganz recht ſeyn; den Erſteren, weil fie dann 
wieder auf den thäͤtigen Beistand Frankreichs rech⸗ 
nen dürften und aus ihrer jetzigen Verlegenheit ſich 
mit einem Male geriſſen ſaͤhen, den Letzteren aber aus 
einer ganz einfachen Berechnung der Chancen, die file 
ſie aus einer Loͤſung der Frage durch das Schwert 
entſpringen moͤchten. Es ſcheint jedoch, als wurden 
be de Parteien in ihrem Wunſche ſich getaͤuſcht ſehen, 
und daß vorläufig die Freunde des F.iedens den Sieg 
tavontragen würden. Here v. Brouckere hat von ſei⸗ 
nem kriegeriſchen Eifer ſich fo weit verführen laſſen, 
daß er geſtern, in Ermangelung eines anderem, einen 
Krieg mit unſerem Miniſter des Auswärtigen und des 
Innern, Herrn v. Meulenaere, im Schoße der Res 
praͤſentanten- Kammer begann und dieſen Krieg, dem 
Vernehmen nach, auch heute im Miniſterrathe fortges 
ſetzt hat, ſo daß nächſtens das Ausſcheiden eines der 
beiden Staatsmänner erwartet werden kann. Da ſich 
Herr v. Brouckere mit keinem feiner früheren Koller 
gen, weder mit den Herren Gendebien und van de 
Mepes, noch mit den Herten Lebeau und Dedaux, hat 
vertragen koͤnnen, fo. darf ſein jetziger Zwiſt, der, ſelt⸗ 
ſam genug, die Bravour der Hollandiſchen Infanterie 
betraf, kaum Wunder nehmen. Auch heute waren 
unfere Deputirten in geheimer Sitzung, und zwar 
in den Sectionen, verſammelt; es iſt jedoch, ſo wiel 
man vernimmt, noch zu keinem anderen Reſultate, 
als dem ſchon bekannten, gekommen. Von 82 Mit⸗ 
gliedern, die in den Sectionen verſammelt waren, ſollen 
ſich 45 fuͤr und 22 gegen die Annahme des Friedens- 
Traktates erklart haben; 15 Mitglieder Hätten ſich dem⸗ 
nach jeder beſtimmten Erklärung enthalten. Die eigent⸗ 
liche Entſcheidung der Frage kann ner in öffentlicher 
Sitzung erfolgen, und dieſe ſcheint man auf den 
ſchlauen Rath des Herrn Rodenbach ſo viel als moͤg⸗ 
lum Hinansichieben zu wollen, weil man erſt die Ent 
ſcheidung des Königs der Niederlande kennen, will, um, 
falls fie negativ ausfällt, durch einen bedingunsmeifen 
Anſchluß an die Konferenz viellicht einen Vortheil ge⸗ 
gen Holland zu erlaugen. Intereſſant it, das, was 
unſer Miniſter der auswaͤrtegen Augelegendeiten in 
der geſtrigen geheimen Sitzung der Neprälentanten, 


Kammer Über die Aeugerungen mitgetheilt hat, die der 


Britiſche Geſandte im Haag von Sr. Majeftät dem 
Könige der Niederlande vernommen haben ſoll. Es iſt 
jedoch daraus noch kein poſitiver Schluß zu ziehen; wies 
wohl zu glauben iſt, daß die Hollander heute an allen 
ihren Grenzen den Waffenſtillſtand auch ferner beobach⸗ 
tet haben. Sir Robert Adair wollte heute bereits von 
einem Tagesbefehle Kenntniß haben, den der Prinz 
von Oranien in dieſem Sinne an die Niederlaͤndiſche 
Armee erlaſſen wuͤrde. König Leopold faͤdrt inzwiſchen 
fort, über einzelne Truppentheile, die hier durchmar, 


ſchiren und ſich zu unſerem Heere begeben, Muſterung 


zu ha'ten. In Antwerpen fol in der heutigen Nacht 
der Verſuch gemacht worden ſeyn, die Schelde durch 
eine Kette zu ſperren und der Citade lle die Verbindung 
abzuſchneiden, doch wird hinzugefuͤgt, daß dies durch 
Hollaͤndiſche Kanonierboote hintertrieben worden ſey. 
Hier iſt auf dem Obſervatorium des ſogenannten Loͤ⸗ 
wener Boulevards ein Telegraph errichtet worden, der 
ſowohl mit Antwerpen, Dieſt und Turnhout, als mit 
dem Franzoͤſtſchen Hauptquartier an der Grenze, in 
Verbindung ſteht ;! a 


Bruͤfſel, vom 26. Oetober. — In der geſtrigen 
geheimen Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer erſtattete 


Herr Devaux im Namen der Central-⸗Seetion Bericht 


* 


über den Geſetzentwurf in Betreff des Friedens Trak⸗ 
tats. 
die Annahme des Traktats und 24 dagegen geſtimmt, 
26 batten ſich des Stimmens enthalten. Die Central⸗ 
Section war einſtimmig, mit Ausnahme eines Mit⸗ 
gliedes, des Herrn Gendebien, fuͤr die Annahme ge⸗ 
weſen. Der Verichterſtatter trug im Namen der Cen 
tea, Section darauf an, daß die Berathungen über die 


24 Artikel im geheimen Comits ſtattfinden ſollten, 


welches von einem Theile der Verſammlung lebhaft bes 
ſtritten und nach einer heftigen Debatte nur mit 56 
gegen 41 Stimmen genehmigt wurde. ’ 

In dem vorgeſtrigen geheimen Comité theilte der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten das Proto- 
koll mit, worin auseinandergeſetzt wird, auf welche 


Grundlagen der 13te Artikel des Traktats, welcher die 
Belgien zur Laſt fallende Schuldenſumme feſtſetzt, ent- 


worfen worden. Die Konferenz hat namlich angenom⸗ 
men, daß die von Holland und Belgien während ihrer 
Vereinigung contrahirten Schulden ſich auf 10.100,000 
Gulden belaufen, davon die Hälfte 5 050,000 &uld., 
die fogenannte Auſtro⸗Belgiſche Schuld 750,000 Guld., 
die angeblich Franzöſiſche Schuld 2,000,000 Guld., 


Entſchaͤdigung an Holland wegen der Schifffahrt 


600,000 Guld., zuſammen 8,400,000 Gulden. 

Das große Hauptquartier wird morgen in Mecheln 
auſgeſchlagen werden. Man glaubt, daß der König 
ſich noch heute Abend dahin begeben wird. Folzende 
Offiziere find dem Hauptquartiere attachi t: der Gene⸗ 
ral Desprez als Chef des Generalſtabes; Evain, Gene 


ee un 


In den Seetionen hatten 47 Mitglieder fuͤr 


tal der Artillerie; der Ingenieur General Nempde; 
Picquet, General der Kavallerie; die Infanterie, Sene⸗ 
rale Billard und Grundler; der General: Adjutant des 
Koͤnigs, d'Hane v. Steenhupſe; der Oberſt Rodenbach 
als General, Quartiermeiſter; der Oberſt Hotton als 
Commandant des Hauptquartiers; der Oderſt Graf 
v. Crupckenbourg als erſter Ordonnanz » Offizier, des 
Königs. f f 

Das Luger bei Dieſt iſt abgebrochen; die Ate Divis 
ſion unter dem Befehl des General Wauthiee befindet 
ſich gegenwaͤrtig in Lier. 

Der Marſchall Gerard iſt geſtern Mittag nach 
Maubeuge abgereiſt, nachdem er Depeſchen aus dem 
Haag erhalten hatte, worin ihm angezeigt wurde, daß 
Holland die Abſicht habe, die Feindſeligkeiten während 
der Dauer der Berathungen über den Friedens⸗Traktat 
nicht wieder aufzunehmen. ! 

Auf den drei Wegen von Gent, Antwerpen und 
Dieſt nach Bruͤſſel find Signal Einien errichtet worden. 
Dieſe beſtehen aus großen Maftbäumen, an deren 
Spitzen Fackeln befeſtigt find, um angezuͤndet zu were 
den, im Fall die Holländer die Feindſeligkeiten begin⸗ 
nen ſollten. 

Die Bildung der Fremden Legion in Ath geht nur 
ſehr langſam von ſtatten, weil man allen Franzoſen 
den Eintritt verweigert. f 

Der hieſige Conrrier meldet als ein Gerücht, daß 
der Koͤnig von Holland der Konferenz erklart haben 
folle, er wäre bereit, die 24 Artikel anzunehmen, wenn 
ihm die Kriegskoſten ſeit vergangenem Jahre vergütet 
wuͤrden; dieſe ſchaͤße man auf nahe an 100 Mill. Gald. 

Antwerpen, vom 26. Oetober. — Mitten unter 
den Batter ieen und Barrikaden genießt die Stadt eines 
Friedens, der hoͤchſt wahrſcheinlich nicht unterbrochen 
werden wird. Die Flotte vor der Stadt hat durchaus 
keine Bewegung unternommen. „Seit ſich die Stadt 
im Belagerungs⸗Zuſtande befindet, find die Quais nur 
für Militair⸗Perſonen zugänglich, die Kanaldrücken find 
aufgezogen, und auf beiden Seiten ſieht man die Ka⸗ 
noniere bei ihren Stuͤcken mit brennenden Lunten. Bei 
der Citadelle find bedeutende Transporte von Lebens, 


mitteln und Truppen angekommen, und von unferer, 


Seite arbeitet man mit ununterbrochener Thätigkeit au 
dem perſchanzten Lager. Trotz der allgemeinen tiber; 
zeugung, daß es nicht zu Feindſeligkeiten kommen werde, 
verlaſſen doch wieder viele Einwohner die Stadt. 
Lüttich, vom 26. October. — Ein Prioatbrief 
aus Bruͤſſel von geſtern ſpricht von einer Verlängerung 
des Waffenſtillſtandes bis zum 20. November, wozu 
der Koͤnig von Holland ſeine Einwilligung gegeben 
batte. In dieſem Briefe iſt die Rede von einer boi 
Blieſſingen angekommenen Flotte von 18 Segeln. Wer 
muͤſſen bemerken, daß zu einer andern Epoche der 
König von Holland erklart hatte, mit dem 25. Oetober 
laufe unwiderruflich der Waffenſtillſtand ab. 
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Vom 5. November 1831. 


Beilage zu No. 260 der privilegirten 


(Desinücirt.) 


Schleſiſchen Zeitung. 
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Nauplia, vom 23. September. — Vorgeſtern ‚ift 
Herr Hofrath Thierſch von München, nach einer ſtuͤr⸗ 
miſchen Meberfahrt, gluͤcklich hier angekommen. Der 
zäſtdent und Jedermann haben ihn ſehr freundlich 
aufgenommen. 8 


Pariſer Blätter melden aus Modon vom 24. Sept. 
„Der General Gueheneue Hält Kalamata beſetzt: die 
Plünderungen und Näubereien der Mainoten haben dieſe 
Maßregel nothwendig gemacht. Dort wie in Poros 
baden Griechen ihre Brüder mit gränzenloſer Raubſucht 
ausgepuͤndert. Ein Detaſchement von 600 Mann 
wurde mit zwei Werggefhügen unter dem Kommando 
des Majors Barthelemy dahin geſandt, welcher von 
der vom Cap. Cuneo d' Ornano kommandirten Brigg 
„le Genle“ krͤͤftig unterſtuͤtzt wurde. Am 18ten d. 
rückten die Truppen ungehindert in Kalamata ein und 
ſtellten die Ordnung dort wieder her.“ — Ein zweites 
von denſelben Blättern mitgetbeiltes Schreiben aus Ka, 
lamata vom 28ſten Sept. enthält Folgendes: „Im 
Golf von Koron hat ſich die bei Potos ſtattgefundene Zers 
ſtoͤrungs Scene im Kleinen erneuert. 
Admiral wollte ſich einer aus 6 kleinen Fahrzeugen bes 
ſtehenden Hpotiotiſchen Flottille bemächtigen; die Hy 
drieten ſuchten aber, ſtatt ſich zu ergeben, ihre Schiffe 
in den Grund zu ſenken oder dieſelben in Brand zu 
ſtecken. Eine Miſtik und ein Kanonier⸗Voot entflohen; 
eine Korvette und eine Brigg wurden genommen; eine 
Brigg iſt verbrannt und eine Goelette in den Grund 
geſenkt; fünf Borken ohne Verbeck entkamen durch Rus 


dern und nahmen bei der Brigg „le Genie“ den Schutz 


der dreifarbigen Flagge in Anſpruch, der ihnen auch 
bewilligt ward. Der Capitain Euneo d'Ornano hat 
bei dieſer Gelegenheit viel Fertigkeit und feinen Takt 
gezeigt. Kalamata bleibt einſtweilen militairiſch beſetzt. 
Man kann ſich uͤder die Vorgange in Morea nicht 
länger täufchen: es handelt ſich dort nicht um einen 
partiellen Aufſtand, ſondern um eine Revolution.“ 
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| Mibtellen 
a 22. October ſtarb zu Berlin der Koͤnigl. Hof⸗ 
bd dach, Director der Königl. Schloß, Bau, Commiſſton 
and wirkliches Mitglied der Koͤnigl. Akademie der 

Ale, Friedrich Gottlieb Schab ow. a 


„In Nordhauſen in Thaͤringen ſetzte der Magiſtrat 
2 ommer 1830 auf das Etnfangen der ſchaͤdlichen 
chmetterlinge und Puppen eine Praͤmie von 2 Pfen⸗ 


Der Ruſſiſche 


nigen für das Loth, was ungefähr 300 Stuͤck ent, 
hält, — Es wurden abgeliefert: 1) an Schmetterlin⸗ 
gen 260 Pfund 4½ Loth, alſo 2,497,250 Stuͤck. 2) 
An Puppen, wo auf 100 Stuck 1 Pfeunig gezahlt 
wird, 300 Pfund 24 Loth, in Summa 560 Pfund 


28½ Loth, zum Prämienbetrag von 53 Rthlr. 22 


Sgr. — um Leipzig, wo 2 Jahre hinter einander 
das Raupen im Winter und Frühlinge mit Eruſt bes 
trieben ward, hat man in dieſem Jahre kaum mehr 
Raupen auf den Baͤumen bemerkt, während in gerin⸗ 
ger Ferne die Odſtbaͤume ganzer Dorfſchaften verheert 


wurden. 8 


In Jamaica iſt vor einigen Monaten ein Iſraelite 
geſtorben, deſſen Eltern ehedem in Gallizien gewohnt 
baden. Derſelbe hinterließ 10,000,000 polmifche Gulden 
und eine einzige Tochter. ? . ’ 
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In Breslau waren bis zum Zten d. M. 
| erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
894 231 478 185 
hinzugek. bis zum 4. Novor. 22 4 15 188 
Summa 916 235 493 188 
darunter befinden ſich vom 
Militair 26 9 9 48 
vom Civil 890 226. 484 180 
+ In ihren Wohnungen werden behandelt 74 
In den offentlichen Heil Anſtalten 114 


In Potsdam waren erkr. gene, Belt. 
bis zum 26. Oetbr. 28 7 2 
Hlnzug. v. 27. bis 29. 2 s 3281 
Summa 30 7 22 1 

Darunter Militaie 1 1 . ; 


In dem Sanitaͤts⸗Bezirk von Spandau und in 
der Stadt ſelbſt hat die Cholera ſeit dem 20. October 
aufgehört, eden fo in den Doͤrfern Rieplos und 
Spreenhagen des Teltow,Storkowſchen Kretiſes. 


In der Stadt Königsberg waren 
: erkrankt genef. geſtorb. Beſt. 
bis zum 21. Oetbr. 1886 677 1128 81 


geſt. 
19 


hinzugekommen am 22. 8 11 5 73 

IR am 23. 12 8 5 72 
am 24. 10 2 8 7 
ch 5 7 


— — 
Summa 1928 703 1181 74 
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In Stettin waren EVE 
Fre) erkr. geneſ. geſt. Beſtand 


bis zum 29. Oetbr. 315 91 218 6 


hinzugekommen am 27. Me 2 
7 28 


29. * 5 3 82 8 N 
N Summa 328 96 227 
In der Stadt Magdeburg ſind 
erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
ö bis zum 26. October 300 52 194 54 
hinzugek. am 27. October 22 10 60 
S 8 60 
E 8 60 
Summa 351 71 
Darunter Militair 23 5 0 12 796 


6 
5 40.0, 2.8 
5 
5 


In Hamburg find vom 28ſten bis 29ſten October 


Mittags 20 Individuen erkrankt, 10 geneſen und 12 
seſtorben. 
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Todes Anzeigen. 

Obgleich ſchen in der Breslauer Zeitung (No. 255) 
durch einen Nichtverwandten der Tod meiner Gattin 
veröffentlicht worden iſt, fo beeile ich mich dennoch, fo 
eben hier angekommen, allen theilnehmenden Freunden 
den am 27ften v. M. erfolgten Tod meiner redlichen, 
unvergeßlichen, treuen Gattin ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Tief erſchuͤttert durch dieſen Verluſt bette ich um ſtille 
Theilnahme ganz ergebenſt. g 

Breslau den 3. November 1831. 

Ernſt v. Gloͤden. 


Am 31. October d. J. früh 4, Uhr enſchlief ſanft 


nach ſechs Wochen langen Leiden an den Folgen gaͤnz⸗ 
licher Entkräftung und plotzlich zugetretenem Bruſtkrampf 


meine mir fuͤr dieſes Leben unvergeßliche Frau, die 
Tochter des verſtorbenen Kriegs Raths und Waſſer⸗ 
Baus Directors von Schleſien Neuwertz, in einem 


Alter von 53 Jahren. Dieſen mir unerſetzlichen Ver⸗ 


luſt beehre ich mich meinen entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln den 1. November 1831. 


Suͤſſenbach, Koͤnigl. Oker Ferdmeiſter⸗ i 


Riss at Geh Re ch t. 


Sonnadend den dten: Fauſt. Gtoße Oper in drei 


Akten von Bernard. Muſik von Louis Spohr. 
Sonntag den ten, zum ſiebentenmale: Der Diamant 
des Geiſterköungs. Zauberſpiel in 2. Auf; 


zuͤgen mit Geſang und Ballets von Ferdinand 


„Raimund. Die 14 Decorationen find neu vom 
Decorateur Herrn Weyhwach. e 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Boſſe, J. F. W., der Blumenfreund, oder faßliche, 
auf vieljäbrige Erfahrungen gegruͤndete Anleitung 
der Zierpflanzen, ſowohl in Zimmern, Gewähshäus 
fern u ſ. w., als auch im Freien. gr 8. Hannover. 
8 „ oh, 1 Sor. 

Drieffteller, neuer, für Liebende, enthaltend alle 
Arten Liebesbriefe. 2te Aufl. 8. Nordhauſen. geh. 

12 Sgr. 

Conradin, Viarda's Blick in die Zukunft, oder dir 
Kunſt des Kartenlegens, der Ciromantie und Geo⸗ 
mantie. Zweite verm. u. verb. Aufl. 12. Gotha. 
geh. . 8 Sgr. 

Feldhoff, A., die Zeitenlinie der heil. Schrift von 
Adam bis aufs Pfingfeſt. gr. 8. Frankfurt. 23 Sgr. 

Oertel, Prof., Kritik der augsburgiſchen Confeſſion, 
nebſt Vorſchlag zu einer neuen Confeſſton. 8. Baireuth. 
geh. 13 Sgr. 

Sammlung von Hochzeits, und Geburtstags⸗Gedich⸗ 
ten, Neujahrswuͤnſchen, Liebesbriefe, Stammbuchs— 
Aufſaͤtze nebſt einer Blumenſprache. 8. Quedlinburg. 
geh. . 10 Sg. 


VRR: PR EN 
Montag den 7ten dieſes Abends um 6 Uhr, Vers 
ſammlung des Gewerbe⸗Vereins in No. 6 Sandſtraße. 
Breslau den 5 November 1831. 8 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der nachſtehend näher bezeichnete 
Soldat Eduard Bunzel, iſt am 26ſten October e. 
aus hieſiger Garniſou deſertirt, nachdem er zuvor eine 
Summe von 190 Reblr. unterſchlagen und ſich zuzu⸗ 
eignen gewußt hat. Saämmtliche Militair- und Civil⸗ 
Behörden werden bierdurch ergebenſt erſucht, auf den 
ze. Bunzel zu vigiliren und denſelben, da wo er ſich 
betreffen läßt, zu arretiren und unter ſicherer Beglei⸗ 
tung cem unterzeichneten Bataillon überliefern zu wollen. 
Signalement. Familiennamen Bunzel, Vor: 
namen Eduard, Geburtsort Medzibor, Kreis Warten⸗ 
berg, Provinz Schleſien, Neſinion evangeliſch, Alter 
19 Jahr 6 Monat, Große 5 Fuß 1 Zoll, Haare 
blond und ſehr kraus, Stirn etwas erhaben, Augen⸗ 
braunen blond, Augen grau, Naſe ſtark, Bart keinen, 
Mund gewoͤhulich, Kinn gewohnlich, Zaͤhne vollkom⸗ 
men, Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, Ge— 
ſtalt klein, Sprache d utſch und etwas polnzſch. Der 
ſondere Zeichen; kurzſichtig. Bekleidet war der⸗ 
felbe: mit einem dunkelblauen CivilUebertock, mit 
einer dergleichen Muͤtze mit Lederſchrm, die übrige 
Bekleidung iſt unbekaunt. 
Flankeuſtein den Iften November 1831. 
Fuüſelier Bataillon Königl. 22ſten Infant-Regmts. 
don Dobſchütz, Capita, 
in Abweſenheit des Batatll. Commandeurs. 


* 


2 Bekannt mach un g. 

Es iſt auf den Antrag des Magiſtrats in Medzibor 
die Abhaltung des, am Zten d. Mts. angeſtandenen, 
aber aufgehoben geweſenen dortigen Jahrmarkıs am 
Öten December d. J. genehmigt worden. Dies wird 
hiermit bekannt gemacht und bemerkt, daß dahin aus 


inſieirten Orten Marktbeſucher und Waaren nur nach 7 


abgehaltener Kontumaz zugelaſſen werden dürfen, 
Breslau den Zten November 1831. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen aus dem pro 1832 zum Abnutz beſtimm⸗ 
ten Schlägen in den dieſſeitigen Koͤnigl. Forſten, fol, 
gende Bau- und Nutzhoͤlzer in dem dazu anberaumten 
Termine den 16ten November dieſes Jahres 
Vormittags 10 Uhr öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, und zwar: ö 

1) Aus den Revieren der Oberfoͤrſterei Coſel, 

28 Balken⸗Staämme, 50 Riegel, 26 Platten, 6 

Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 95 Balken: Stämme, 


82 Riegel, 24 Platten, 71 Sparren, ſaͤmmtlich Fichten; 


2) Aus den Revieren der Oberfoͤrſtetei Proskau, 
459 übergriffige Stämme, 128 Balken, 225 Riegel, 
160 Platten, 55 Sparren, 3 Bohlen, 54 Kloͤtzer, 
ſaͤmmtlich Kıeferu, 3 fichtene Balken Stämme; 

3) Aus den Revieren der Oderförfterei Grudſchuͤtz, 

29 Balken, 124 Riegel, 80 Platten, 73 Sparren, 
ſaͤmmtlich Kiefern; Mr 

4) Aus den Revieren der Oberfoͤrſterei Dembio, 

16 Brett Klöͤtzer, 160 Balken, 377 Riegel, 141 
Sparren, ſämmilich Kiefern; 20 Balken, 40 Riegel, 
40 Sparren, ſammtlich Fichten; 

5) Aus den Revieren der Oberförfterei Kupp, 

40 uͤbergriffige Stämme, 31 übergriffige Kloͤtzer, 
285 Balken, 694 Riegel, 475 Platten, 463 Sparren, 
ſaͤmmtlich Kiefern; 1 Klotz, 10 Balken, 35 Riegel, 
38 Platten, 24 Sparren, ſaͤmmtlich Fichten; 

6) Aus den Revieren der Oberfoͤrſterei Popelau, 

83 uͤbergriffige Balken, 301 eingriffige Balken, 
634 Riegel, 763 Platten, 650 Sparren, ſͤͤmmtlich 
Kiefern; 57 uͤbergrifſige Balken, 88 eingrifſige Balken, 
148 Riegel, 123 Platten, 96 Sparren, ſaͤmmtlich Fich⸗ 
ten; 23 üͤbergriffige Balken, 52 eingrifſige Balken, 
87 Riegel, 97 Platten, 65 Sparren, ſaͤmmtlich Tannen: 
7) Aus den Revieren der Oberförſteret Budkowitz, 
43 Übergriffige Stamme, 189 eingriſſize Stamme, 
242 Riegel, 256 Platten, 296 Sparren, 54 Köger, 
ſammtlich Kiefern; 13 übergriffige Stamme, 11 ein⸗ 
Aude Stämme, 6 Riegel, 8 Platten, faͤmmtlich 


ichten. 


Kaufluſtige werden kingeladen, ſich in dem oben an⸗ 


degedenen Termine in Oppeln auf dem Geſchaͤſtshauſe 
er Regierung, vor dec Commiſſario derſelben, Mes 


gierungs, und Forſtrath Ewald einzufinden und ihre 


ebote abzugeben. Die Bedingungen werden im Ters 
mine bekannt gemacht werden; auch ſind ſolche vorher 


— 
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zu Carolath, 


in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen. Die 
betreffenden Forſt⸗Beamten werden die Hoͤlzer im Walde 
auf Verlangen vorzeigen. a 
Oppeln den 22. September 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


a S ae 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lan⸗ 
des,Gericht werden alle diejenigen unbekannten Agnaten 
und Anwärter, insbeſondere alle Abkoͤmmlinge des ums 
Jahr 1400 gelebten Johann v. Schon aich auf Lin 
derode, ſo wie alle diejenigen, welche an die durch das 
Teſtament des Grorge v. Schoͤnaich von 1618 und 
die Urkunde vom 27ſten October 1601 errichteten 
Fideikommiſſe Carolath, Moͤllendorf und Amlitz Ans 
ſpruͤche machen und ein beſſeres oder gleiches Recht 
als die bekannten Agnaten Fuͤrſt Heinrich zu Caro— 
lath, Prinz Ludwig v. Schoͤnaich-Carolath auf 
Koͤlmchen, Prinz Friedrich v. Schoͤn aich⸗Carolath 
auf Saarbor, Prinz Eduard v. Schoͤnaich⸗Carolath 
Otto Graf v. Schoͤn aich auf Gaffron 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und reſp. 
vorgeladen, in dem zur Aumeldung und Nachwveiſung 


der etwanigen Erbesanſpruͤche der unbekannten von 


Schoͤnaich ſchen Erben auf den 22ſten November 
dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr vor 
unſerm Deputirten Oberlandesgerichts-Rath Schwen— 
kert anberaumten präftufiviihen Termine auf dem 
Schloß hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch einen 
mit vollſtändiger Information und geſetzlicher Voll⸗ 
macht verſehenen hieſigen Juſtiz-Commiſſarius, wozu 
der Criminal Rath Hartmann, desgleichen die Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Raͤthe Baſſinge, Fichtner und die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Wunſch, Neumann und Juͤn⸗ 
gel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
anzumelden und zum Nachweiſe deren Richtigkeit die 
etwa vorhandenen Urkunden und ſonſtigen Beweismit⸗ 
tel mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls aber zu 


gewäaͤrtigen, daß die obengenannten und bekannten Nach⸗ 
kommen des Johannes v. Schoͤnaich fuͤr die recht⸗ 


mäßigen Fideikommiß⸗ Nachfolger und Erben angenom⸗ 
men und der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa nicht 
meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe, alle Handlun , 
gen und Dispoſitionen der gedachten Agnaten anzuer⸗ 
kennen und zu uͤbernehmen ſchuldig, und von dieſen 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von dem Fideikommiß 
vorhanden iſt, zu begnügen, 2 i 
5 Glogau den 15ten July 1831. 5 i 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Nieder ſchleſien 
1 und der Lauſt e. 
Subhaſtations Bekanntmachung 
Das vor dem Ohlauer⸗Thor belegene; Vol. XXIII. 
Fol. 361, des Hypotheken⸗Buchs eingetragene Grund 
ſtuͤck, dem Fabrikanten Jäckel gehörig, ſoll im Wege 


Be u > Zu 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Tare vom Jahre 1830 betränt nach dem 
Mate ialien⸗Werthe 12,013 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6661 Rthlr. 
20 Sgr., nach dem Durchſchnitts, Werth 9337 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
9. September, am 10. November dieſes Jahres, und 
der letzte am 10. Januar künftigen Jabres 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Ralh 
Blumenthal im Parteien⸗Zimmer No. 1 des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kanf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu ers 
klären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 10. Mai 1831. . 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations Patent. 2 

Das zu St. Mauritz sub No. 44 des Hypotheken, 
Buchs belegene Grundſtuͤck, zum Nachlaß des Pflanz- 
Gaͤrtners Johann Chriſtoph Heinze gehoͤrig, folk im 
Wee der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 3655 Rthir. 14 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 2337 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 
2996 Nihlr. 12 Sgr. 3 Pf. Da ſich in dem am 
Atſten July d. J. angeſtandenen Bietungs⸗ Termine 
kein Kaufluſtiger gemeldet hat, ſo iſt ein neuet Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Sten December Vormit 
tags um 10 Uhe vor dem Herrn Zufiy Rath Beer 
im Partheien-Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt Ge⸗ 
richts anberaumt. 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 0 
klaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13. Auguſt 1831. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


mr Sudhaſtations⸗Bekanutmachung. 


Das auf der Mathias, Schanze sub No. 1754, des 


Hypotheken⸗Buchs belegene fruͤhere Zir zo wiſche Bad, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerthe 559 Nthlr., nach 


dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 186 Rtblr. 
20 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 372 Rthl. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 10 ten Ja- 


10. Sgr. ö 
nuar 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſti-Rathe Borowsky im Partheienzimmer No. 1. 
des Königlichen. Stadtgerichts an. Zahlungs- und Be⸗ 
fisfähige , Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 


Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 


biefem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tocoll zu erklaren und zu geiwärtigen, daß der Zufchiag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, weun keine geſetz⸗ 
lichen Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Hiebei wird 


bemerkt, daß der Erſteher gegen Empfang von 3000 Relr. 


Feuer⸗Societäte,Gelder ſich verpflichten muß, ein we⸗ 
nigftens 3000 Rthlr. nach dem Material⸗Werth wer⸗ 
this Haus wieder aufzubauen. Die gerichtliche Tore 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 10ten September 1831. 
a Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
Verkaufs u zeig ee. 
Montag den 7ten November c. Nachmittag um 


2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗ 


Amte veraltete Dienſtpapiere in verſchiedenen Quanti⸗ 
toͤten und alte Utenſtlien oͤffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden, welches Kaufluſtizen hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den 2ten November 1831. 
Koͤnigl. Haupt Steuer Amt. 
i Weeds m ag. 

Auf den Antrag der Sattlermeiſter George Gün⸗ 
cherſchen Erden ſoll das denſelben gehörige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe, welche 
auch täglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden kann, nachweiſet im Jahr 1831 
nach dem Materialwerthe auf 2474 Nthlr. 21 Sgr. 


8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 198. zu Glatz im Woge 


der freiwilligen Sudhaſtation in dem hierzu vor dem 
Koͤnigl. Lands und Stadt Gerichts; Direktor Herrn 
Friedrich angeſetzten Terminen, den Zten Novem- 
ber c., den öten Januar k. a., beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen den 16ten Mär; 
a. f. verkauft werden, wozu wir die Kaufluſtigen, Be⸗ 
fißs und Zahlungsfähigen hiermit einladen. 
Glatz den 20ſten Auguſt 1831. 2 
Koͤnigl. Land und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. ; 
Zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf des em Lieg⸗ 


nitzer Kreiſe delegenen, dem Lieutenant Gottſchalk 


zugehoͤrigen, im Jahre 1825 auf 18,489 Rthtr. 15 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdigten Gutes Ober⸗Wangten nebſt 
Zubehoͤr, find drei Bietungs⸗Termine auf den 1 ten 
November c. a., 11ten Februar und 19 ten May 
1832 jedesmal Vormittags 11 Uhr im hieſigen Ger 
richts Local anberaumt worden, wozu demnach zahlungs⸗ 
fähige Kauftuſtige, die ſich mit Caution zu verſehen 
haben, eingeladen werden. ; 25 
Parchwitz den Aten Auguſt 1831. 
i Koͤnigl, Laud⸗ und Stadt Gericht. 
f Bekannt mach un 

Die am linken Oderufer des hieſigen Kreiſes für 
den aufzeſtellt geweſenen Militair ; Cordon errichteten 
Barraken einſchließlich der dazu gehörigen Thüren, 
Fenſter, Oefen, Tiſche, Baͤnke ꝛc., welche Gegenſtände 
ſaͤmmitlich ganz neu und von beſter Beſchaffenheit ſind, 


Drieg den 


ſollen plus licitando verkauft werden. Hierzu iſt 
Terminus auf den 10ten d. M. als Donnerſtags ans 
beraumt worden, wobei zu erſcheinen Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß auf 


den Standplaͤtzen der Barraken der meiſtbietende Ver 


kauf der Letzteren erfolgen und am benannten Tage 
früh 9 uhr mit dieſem Geſchaͤft auf Lindener Gebiet 
beginnen und damit an der Oder aufwärts bis gegen 
Schönau bei jeder einzelnen Barrake fortgefahren wer⸗ 
den wird. Der Beſtbietende erlegt ſogleich beim Zu, 


ſchlag die Hälfte des Kaufgeldes und vor Beginn des 


ven ihm feld zu bewirkenden Abbrechens der erſtande⸗ 

nen Barrake den Heft. N f 

iſten November 1831. N 

Königl. Preuß. Laudräthliches Amt. 

Ki v. Prirtwik. 

Harn Bean t machung. 8 
Die Auction der Clara Ackeſchen Nachlaß, Effeeten, 

welche den 18ten d. M. vor ſich gehen follte, unter 


bleibt. Trachenberg den 2tem November 1831. 


Das Stadt Gericht. 
Dekan t machung. 

Der Kaufmann Auguſt Lonsky junior hier ſelbſt 
hat mit ſeiner Ehefrau Thereſia geborne Thamm bei 
Einſchreitung der Ehe, die ſonſt hier geltende ſtatuta⸗ 
riſche Guͤtergemeinſchaſt ansgeſchloſſen, was wir in 
Gemaͤßheit des §. 422. Titel 1. Thl. 2. des Allgemeb 
nen Lands Rechts hierdurch zur Öffentlichen Kenntuiß 
Bringen, Frankenſtein den 23ſten September 1831. 

N 8 Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 
Holz Verkauf. 

Am 14ten d. M. Vormittags um 10 uhr ſollen in 
dem Koͤniglichen Walddiſtrikt Zedlitz nachſtehende zu⸗ 
fammengerückte Gehölze, als; 63 Klaftern eichen Scheit · 
Holz, 16 Klaftern eichen Aſt⸗Holz, 60¼ Klaftern eichen 
Stockholz, 38 Klaftern eichen Rumpenholz, 129½ Schock 
eichen Abraum⸗Reißig, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle 
im Forſt, und werden Kaufluſtige eingeladen, bei der 
Ziegelei an der Oder zu erſcheinen, woſelbſt die De 
dingungen vor Beginn der Licitation bekannt gemacht 


werden ſollen, hierbei wird bemerkt, daß die Hälfte des 
Meiſtgeboths ſofort deponirt werden fol, ; 


Zedlitz den 1. November 1831. k 
Koͤnigliche Forks Verwaltung Jäſchke. 
etanntmadung. 
Das bei dem Königl. Reut⸗Amte Ohlau pro 1831 
zum Verkauf zu ſtellende Getreide, beſtehend in 1550 Schfl. 
2 Metzen Weitzen, 1950 Schfl. 13%, Metzen Roggen, 


375 Schfl. 13%, Metzen Gerſte, 2205 Schfl. 13¼ Metzen 


Hafer, ſämmtlich Preuß. Maaß; wovon die Conſiten 
verpflichtet ſind 371 Scheffel 12 Metzen Weitzen, 
548 Schfl. 14%, Metzen Roggen, 150 Schfl. 2% Metzen 
Gerſte, 641 Schfl. 5½ Metzen Hafer nach Ohlau 


und 1178 Schfl. 6 Metzen Weitzen, 1402 Scheffel 


2% Metzen Roggen, 225 Schfl. 11% Metzen Gerſte 
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und 1564 Schfl. 7%, Metzen Hafer nach Breslau zu 
liefern, ſoll den 14. November c. im Wege der 
oͤffentlichen Lieitation zur Veräußerung geſtellt werden, 
jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf 
die Genehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
vorbehallen, und bleiben die Beſtbietenden, von welchen 
bald in termino der Aten Theil des gebotenen Kauf; 
geldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum Einganze 
der vorerwaͤhnten hohen Genehmigung an ihre Gebote 
gebunden. Die Cautions- und Zahlungsfaͤhigen Kauf 
luſtigen werden daher aufgefordert, ſich an dem gedach / 
ten Tage fruͤh um 10 Ubr im Locale des Königlichen 
Reut⸗Amtes Ohlau einzufinden. Die Veraͤußerungs⸗ 


Bedingungen werden in termino den Kaufluftigen 


vorgelegt werden. 0 
Ohlau den 1. November 1831, 
Koͤnigliches Rent Amt 
5 en Citation. 
achbenannte Verſchollene, als: der ſeit de 
Jahre 1815 ſich von Landsberg an Me —— Se 
ferute Nicolaus Stenzel aus Groſen, Wohlauſchen 
Kreiſes, gebürtig; 2) der ſeit langer als 24 Jahren 
abweſende Franz Bernhard Beiler aus Prauckau 
Wohlauſchen Kreiſes, 3) der in den Jahren 1805 
oder 1806 ſich aus Kleinkreidel, Wohlauſchen Kreiſes 
entferute Schuhmacher Anton Ritter, werden auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten hiermit aufze⸗ 
fordert, von ihrem Leben und Aufenthalt binnen neun 
Monaten anhero Nachricht zu geben, oder ſich fpäte; 
ſtens in dem auf den öten Auguſt 1832 Bor; 
mittags um 9 Uhr anberaumten Termine hieſelbſt 
zu geſtellen, widrigenfalls, wenn weder die Verſcholle⸗ 
nen ſelbſt, noch deren etwauige nachgelaſſene Erben 
ſich während dieſer Zeit melden, die Verſchollenen fur 
todt erklärt, und deren etwaniges Vermögen ihren ſich 
legitimirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen wer⸗ 
den ſoll. Leubus den 24ſten October 1831. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Bekanntmachung 5 
Der Pachtbrauer Friedrich Wilhelm Lorenz zu 
Bohrau, hat die an dieſem Orte ſtatutariſch durch 
Vererbung entſtehende Guͤter⸗Gemeinſchaft mit ſeiner 
Braut 3 5 1 laut Vertrag vom 
eutigen Tage ausgeſchloſſen, w iermi 
Laune . ſſen, welches hiermit oͤffentlich 
Oels den 26ſten September 1831. 
Das Gerichts Amt zu Bohrau. 
© Citatio Edictalis. 
Alle diejenigen unbekannten Depofi 
ten, welche aus der Zeit vom 21ſten Auguſt 1823 
bis Iten September 1829, während der Gerichtsver⸗ 
waltung des verſtorbenen Juſtitiarius Fölkel, aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſpruͤche an das Depoſitorium 
des unterzeichneten Gerichts zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche in dem auf 
den Löten December c, Vormittags 9 Uhr im 


al⸗Intereſſen⸗ 


* 
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hieſigen Gerichts⸗Locale anſtehenden Termine ad Pro- 
tocollum anzugeben und reſp. zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls fie im Ausbleibungs-Falle zu gewaͤrtigen ha: 


ben, daß fie mit ihren Anſprüchen praͤcludirt, ihnen 


damit gegen das Depoſitorium ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt werden und ihre Verweiſung 
an die Perſon derjenigen geſchehen wird, die zur 
Zeit der Depoſition die Kaſſe verwaltet haben. 
Wieſchkowitz den 1ſten September 1831. 
Das Gerichts⸗Amt der Freien Minder-Standes— 
Herrſchaft Neuſchloß. 
— —— — — — — — 
2 A u e t i o n. 
Es ſollen am 7ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions: Gelaffe 
No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, na— 
mentlich Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleidungs— 
ſtücke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den 1ften November 1831. 
Auctions Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


A n ede 
Gegen 30 Centner zweiſchuͤrige Sommer-Wolle von 
vorzuͤglicher Waͤſche, liegt zum Verkauf zu ganzen und 
kleinen Poſten, in Heidersdorf dei Jordansmuͤhle, us 
ter der Adreſſe L. K. x 0 0 


— — 
Anzeige für Leder- und Handſchuhfabrikanten, 
Lederlackirer, Buchbinder, Sattler ꝛc. 


Folgende Schrift: 

Praktiſches Lehrbuch f 
der Leder faͤrberei. 
Nach den neueſten franzöfifchen Methoden und eignen 
praktiſchen Erfahrungen. Von Olivet. Aus dem 
Franzoͤſiſchen. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. 

2 Geheftet. Preis 20 Sgr. 

welche viele wichtige Geheimniſſe der franzoͤſiſchen Le— 
derfaͤrberet enthält, iſt fo eben erfchtenen und in allen 
Buchhandlungen Ein Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben. 


ar Der Leſewelt. 
L. Kruſe beſchenkt uns ſo eben durch einen neuen 
Gilblas unter dem Titel: Ulrika's Flucht. Ein 
daͤniſches Sittengemaͤlde. Nach dem Daͤniſchen des 
J. Smith. 3 Bde. Velivdrud. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Hamburg bei Herold. 
Intereſſant, aber auch wie immer derb aufgetragen. 
Ebendaſelbſt erſch ten: 
Das weiße Haus. 
de Kock. 8. 183t. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Beide find in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben. : 


Nach dem Franzoͤſiſchen des Paul 


1 


Botanik. 


Caroli a Linné Species plantarum, 
exhibentes pläntas rite cognitas ad genera 
relatas etc, Olim curante Willdenowio, 
Editio VI., aucta et continuata ab H. 
F. Link, Fr. Schwägrichen et A. 
Dietrich. Tom. I. Pars I Sect. I., 
continens classes MonandriametDian- 
dri am. Auctore Dr. Alberto Dietrich. 
Berol. 1831. impensis 6. C. Nauck. 
735 fol. in 8. maj. 

Charta impr. ord. 3 Thlr., etiam serpt. 
FR 38 Thlr. 

Charta script. optima . 4 Thlr. 

In Willdenows Ausgabe von Linne’s Species 

plantarum fand jeder Botaniker das vorzuͤglichſte 

Pflanzenwerk. Es galt dafür nicht bloß beim Leden 

des leider zu fruͤh geſtorbenen Verfaſſers, ſondern bes 

hauptet dieſen Ruhm auch jetzt unter vielen ähnlichen 

Werken. Willdenow ſtarb aber, ohne es ganz zu 

beenden, daher ſich der Verleger entſchloß, um den Bes 

ſitzern das Weck vollſtaͤndig zu liefern, ſowohl Forts 
letzung als noͤthig gewordene Machträge zu den frͤhern 

Bonden an nahmhafte Botaniker zu übertragen, und 

‚fo iſt bereits durch die erſchienenen Pilze von Link 

und durch die Mooſe von Schwaͤgrichen der Ans 

fang dazu gemacht worden. Indeſſen war der erfte, 
die Claſſen Monandria bie Triandria enthaltende 

Theil aber vergriffen und eine neue Ausgabe davon zu 

veranſtalten nothwendig; die erſte Abtheilung deſſelben, 

welcher die beiden erſten Claſſen enthalt, iſt nun ebens 
falls wieder fertig geworden, und wir eilen, dem bo; 
tanifchen Publikum davon Kenntniß zu geben, mit 
dem Bemerken, daß nicht nur alles neu Entteckte 
darin aufgenommen, ſonzern auch nach dem gegens | 
wärtigen Stande der Wiſſenſchaft bearbeitet worden iſt. 

Es ſind hiebei (fuͤr trockne Pflanzen) die Benutzung 

aller Schaͤtze hieſiger Königl. Untverſitaͤt an botanischen 


Bibliotheken und Herbarien, wozu u. a. auch Will⸗ 


denow's reicher botaniſcher Nachlaß gekauft ward, fo 
wie (für lebende Gewaͤchſe) der, mit gleich hoher Kul⸗ 
tur betriebene botan ſche Garten derſelben beſonders zu 
Statten gekommen; wie denn, beim dermaligen Reich⸗ 
thume der ganzen Pflanzenwelt uͤberhanpt nur unter 
ſolchen Umſtänden und Vortheilen, verbunden mit ans 
haltendem Fleiße, die gründliche Bearbeitung und 
Herausgabe eines ſolchen Werkes allein noch moͤglich 
gemacht werden kann. Außer den Diagnoſen und voll 


ſtaͤndigen Synonymen, find auch ausführliche Beſchrei⸗ 


ungen hinzugefügt, wofür die Botaniker den Verfaſſein 
wohl Dauk wiſſen werden. Der Druck der zweiten 
Abtheilung hat bereits begonnen und die Nachträge zu 
den ſpaͤtern Bänden erſcheinen, fo bald dieſer erſle 
Theil beendigt iſt. 
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Literariſche Anzeige. 5 
So eben erſchien und iſt in allen Buch hand— 


lungen des Ins und Auslandes (in Breslau 


bei With. Gottl. Korn) zu haben: 
Denkmaͤler menſchlicher Tugend 

i und Groͤße 

in Darſtellungen aus der Geſchichte und dem 

täglichen Leben. Der Jugend zur lehrreichen Un: 
terhaltung gewidmet von 

A. H. Petiscus, Profeſſor. 

gr. 8. Mir Titelkupfer und Vignette. Sauber ges 
heftet 1 Rthlr. 20 Sgr. 

(Berlin. 


Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
Amelang.) 


Das ſteigende Intereſſe an ber Zeitgeſchichte weckt 


auch in jugendlichen Gemuͤthern lebhaftere Winfche 
nach Mittheilungen aus dem Reiche der Wahr⸗ 
heit, dem die Dichtung uberhaupt immer wird nach⸗ 
ſtehen muͤſſen. Wer aber bei ihnen das Erweckende, 
das Edle und Nachahmungswuͤrdige ſo zu wahlen und 
darzuſtellen weiß, daß mit dem G-fühle für Tugend 
und Recht der Sinn fuͤr Hohes und Schoͤnes zugleich 
genährt und erweitert wird, der erwirbt ſich um die 
lehrreiche Unterhaltung, und dadurch um die Bildung 
und Geſittung der Jugend ein bleibendes Verdienſt. 
In vorſtehendem Werke, daß als eine Fortſetzung 
der von demſelben Herrn Verfaſſer fo beſonders guͤn— 
ſtig aufgenommenen Schrift: „Men ſchenwerth“ zu 
betrachten iſt, ſtellt derſelbe eine Reihe der anziehend— 
ſten Gemaͤlde edler Thaten, der beſten Denk 
mäſer menſchlicher Wuͤrde und Größe auf, und bei 
der dem jugendlichen Alter fo zuſagenden Maunichfal⸗ 
tigkeit und Abwechſelung derſelben, werden jüngere Les 
fer beider Geſchlechter, ja ſelbſt erwachſene Freunde 
einer lehrreichen Leetuͤre, dieſe neue Gabe des Herrn 
Ve faſſers nur mit wahrer Befrierung aus der Hand legen. 


Empfehlung. 
Meine jetzt über 6000 Bände und 3000 verſchie⸗ 
dene Werke zaͤhlende, franzoͤſiſche und deutſche 


Leſebidliothek empfehle ich In- und Auswärtigen - 


zur gefaͤlligen Benutzung. 
Das Verzeichniß derſelben koſtet 7½ Sgr. Vor 


Kurzem iſt der 2ie Anbang dazu erſchienen, welcher 


die in dieſem Jahre neu aufgenommenen Buͤcher enthaͤlt. 
Zugleich mache ich auf meine Journal, und Ta 
ſcheubuch⸗Leſe Cirkel aufmerkſam. n 
E. Neubourg, Buchhaͤndler. 
ke Riemerzeile No. 10. a 
Tanzunterricht. 5 
Den zehnten November besinne der in meiner Bil 
dungsanſtalt von Herrn Baptiſte gegebene Tanzun⸗ 
terricht, Perſonen, welche daran Theil nehmen wollen, 


Etage ſich gefantgſt Malergaſſe No. 30. in der erſten, 


Sophie Marburg. 


* 


1 Aufforderung. 

Der Canzliſt Schoͤnebaum zu Aurich in Oſtfries⸗ 
land, als gerichtlich beſtellter Curator des Nachlaſſes 
der am öten Auguſt 1831 zu Aurich ohne Teſtament 
verſtorbenen Frau Canzlei⸗Inſpektorin Becker, Anna 
Roſina gebornen Ulrich, erſuckt hierdurch die naͤchſten 
Verwandten derſelben, ſich des baldigſten, gehoͤrig legi— 
timirt, bei ihm zu melden. 


Bekanntmachung. 

In Berückſichtiguug der gegenwaͤrtig beſonders noth⸗ 
wendigen Sorgfalt für Erhaltung der Geſundheit, habe 
ich in meiner Anſtalt die Einrichtung getroffen, daß 
von Montag den 7ten d. an, der Schulunterricht in 
allen Klaſſen nur von 9 b's 12 Uhr Vormittag und 
von 2 bis 4 Uhr Nachmittag, ertheilt wird. 

Breslau den Aten Novemder 1831. 

verw. Latzel, 
Vorſteherin einer Tochter ſchule und Peyſtons⸗Anſtalt. 


— 


Aufforderung. 

Die reſp. Spieler folgender Looſe 64ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, als: ö 

½ No. 980. c, ½ No. 4070 A, ½ No. 38601 ab, 

Y No. 56244. 0, 92. , 90. b, 73613. 0, 14 0, 

½ No. 74175. b, 89054. c und 58. d 
erſuche ich hiermit ergebenſt, mit Bezugnahme auf den 
§ 6. des Lotterie-Plaus, ſich wegen Einloͤſung der 
5ten Klaſſe bis ſpaͤteſtens zum 10ten d. M. bei mir 
zu melden. Liegnitz den Zten November 1831. 

Leitgebel, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


braune 


® © 2 
ie neueſten . 

3 ee Pardienen⸗ = 

® Bambuss und Washinaton⸗Stoͤcke ® 

® empfing fo eben und empfiehlt 6 

® Joſeph Stern, 69 

3 Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 8 


Gee 


Vinaigre de quatres voleur oder Pestessig 
und Chlorseife 

gegen die Anſteckung der Cholera erhielt wieder und 

verkauft billig a 5 

2 Carl Fr. Prätorius, 

Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutt ſisſchen Haufe. 


m An Fe 
Die ſchon bekannten vorzuͤglich ſchoͤnen Tyrdler Re 
ſenmarin-Aepfel, find wieder angekommen und offerirt 
moͤglichſt billig A. Knaus, Krͤͤnzelmarkt Ne. 1. 


‘ 
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Große Partie Reſte Damentuche 
in allen Farben, ſo wie auch Gros de Naples, 
Marceline, Atlas u. Indiennes,Leilnewand 
find außer einem vollfiändig aſſortirten Schnitt 
Waaren⸗Lager, wobei die neueſten Hut: und 
Hauben Bänder, als auch Salber- und Gold⸗ 
Blumen ſich befinden, äußerft billig zu baben bei 

S. Schwabach, Ohlauer Straße No. ST. 


Beste Brabanter Sardellen und 
krischen gepressten Caviar 
erhielt und oflerirt im Ganzen und im 

Einzelnen Friedrich Walter, 8 
ing No. 40. im schwarzen Kreuz, 


An z e i g e. 
Eine neue Art von Leibchen, welche dem Koͤrper 
zum gerade halten noͤthig und der jetzigen Jugend ſehr 
zu empfehlen iſt, fo wie auch von allen Arten Wiener 
Schnürmiedern für Damen und Herren, und Leibbin⸗ 
den find vorraͤthig zu haben, bei Bamberger in 
No. 23, eine Stiege auf der Riemerzeile. 


Neue Holl. Heringe 
erhielt wiederum in ausgezeichneter Güte 
und ofleriren in Gebinden und im Einzelnen 
Friedrich Walter, 
Ring Nro. 40. im schwarzen Kreuz. 


Grains oder Seidenranpeneter 
find bei portofreter Beſtellung in Goſchaͤtz dei Feſten⸗ 
berg, von beſter Gattung bei der Frau Storeck, wohl 
conſervirt zu haben. ; 


A ee 

Eine große Auswahl von diverſe Watten, zu ſehr 
binigem Preiſe, empfiehlt die Mode, Schnttt⸗Waaren 
Handlung von D. Goldſtein, am Ringe No. 18 
im Haufe bes Kaufmann Herrn Roͤhlicke. 


N . i 
Sendung achter Tzuckken und Schnitt 
und offertrt zu billigen Preiſen. 
Johann M. Schay, 
Reuſcheſtraße in den 3 Thuͤrmen. 


Eine neue 
hanf erhielt wiederum 


Looſen Offerte. 
Kauflooſe zur Ften Klaſſe 
ffir Auswärtige und Cinheimiſche zu haben. 7 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗ Siraße, grunen Polaken. 


laithor Friedrich⸗Wilhelms Straße Neo. 5. 


Gaſter Lotterie And 


>." Looſen 2Dfferre 
Mit ganzen, halben und Biertels Rauflooien zur 
öten Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und 
Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


5 Vermiethung. 6 

Am Rathhauſe Nro. 6. iſt der Nie Stock zu ver; 
miethen. Das Nähere auf gleicher Erde im Laden 
zu erfragen. 


Zu ver mie then. 

Auf dem Neumarkt No. 7 ist der erste Stock, 
bestehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, Entrée, 
2 Küchen, Boden- und Kellergelass zu vermie- 
then und zu Weihnachten d. J. zu beziehen. 
Das Nähere ist im 2ten Stock zu erfragen. 


Bermiethung. 
Mahlerſtraße No. 27. iſt die erſte Etage, beſtehend 
in 4 Piegen nebſt Zubehoͤr, entweder bald oder auf 
Weihnachten zu vermiethen, noͤthigenfalls kann es auch 
getheilt werden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer parterre. 


. Zu ver miethen 
und auf Oſtern 1832 zu beziehen iſt die große Hands 
lungs⸗ Gelegenheit auf dem Ringe Mo. 27. Auch ſind 
ſchoͤne trockene Keller zu vermiethen und nähere Nach⸗ 
richt daruͤber 3 Stiegen hoch zu erfragen. 
au Y 


Zu der miethen 
und bald oder zu Weihnachten zu beziehen / Mk eine ſehr 
bequeme freundliche Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Zubehör, auch Gactenbenutzung vor dem Nico⸗ 
Auch iſt 
daſelbſt ein Pferdeſtall nebſt Wagentemiſe zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere im Haufe felbft oder im Gewoͤlde 
am Ringe Nro. 52. 
77 .. 
gu ver miet hen 
und bald oder Weihnachten zu beziehen, iſt die, beſtens 
in Stand geſetzte und neu gemahlte, erſte Etage 
Kupferſchmiede⸗Straße im wilden Mann. Das Ni 
here daſelbſt im Comptoir. 
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Angetommene fremde 


In der goldnen Gans: Or. d. Bock, Major, Hr. 
v. Gloͤden, Lieutenant, beide von Berlin; Hr. Schmidt, aa 
mann, von Lukenwalde. — Im goldnen Schwerdt: 
Or. Müller, Kaufmann, von Nimpeſch. — Ina gold 
nen Löwen: Hr Liertz, Regierungs⸗Condueteur, von Ber 
A. — Im Prioat! Logis: Hr. v. Dallwitz, Oder, 
Landes,Gerichts⸗Affeſſor, von Bromberg, Taſchenſtraße Ro. 9. 


Divfe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und zer tage) täglich, im Veclege der Wi f 
Kocafden Buchhandlung und ic auch auf eben Eöngl. Poſtömter zu baden. n U 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. * 


